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Ar. 211 


Demut und Bedächtigkeit jind die not⸗ 
wendigſten Eigenſchaften unſerer Schritte. 
e. 


Goeth 
Hitpaft und Oſtraum 
II). 5 


Wir ſtellten feſt, daß der Oſtpakt eine er⸗ 
neute Befeſtigung der Weltordnung von Ver⸗ 
ſailles und damit der Vorherrſchaft Frant- 
reichs in Europa darſtellen würde. So ge⸗ 
ſehen, iſt er natürlich für die deutſche Regie⸗ 
rung nicht annehmbar. Wir zogen einen 
Vergleich mit Olmütz, nach der poſitiven wie 
nach der negativen Seite. Olmütz erfüllte alle 
deutſchen Patrioten mit Trauer und hat trotz⸗ 
dem die Vorherrſchaft Habsburgs nur für ein 
halbes Menſchenalter ſichern können. Kein 
Vertrag iſt ſo lückenlos und kann ſo die 
fließenden Dinge vorausberechnen, daß er 
„für alle giw gefichert werden könnte — 
wie es z. B. noch die „Heilige Allianz“ 1815 
von fih glaubte —, denn auf meite Beit- 
räume läßt ſich in der Politik nichts voraus⸗ 
berechnen. Für die politiſche Zukunft Horo- 
ſtope aufzuſtellen, ift ebenſo unfruchtbar wie 
gefährlich. Politiſch in weiten Räumen zu 
denken, heißt die Unwägbarkeiten und Un- 
berechenbarkeiten der Entwicklung als unbe- 
kannte Größe in die Rechnung einbeziehen, 
heißt warten können und alle Möglichkeiten 
ausnützen, um nach Kräften den Verlauf 
in der gewünſchten Richtung zu beeinfluſſen. 
Bismarck ſprach einmal das vieldeutige 
Wort: „Was ſind Verträge, wenn man 
muß!“ Er meinte damit Verträge, die man 
aus irgendeiner Zwangslage heraus ab: 
ſchließen muß. 


Wir wiſſen heute noch nicht, welche Hal⸗ 
tung die deutſche Regierung endgültig gegen⸗ 
über dem Oſtpakt einnehmen wird. Die amt⸗ 
liche deutſche Erklärung in der Oſtpaktange⸗ 
ug Die den beteiligten Mächten am 
10. d. Mits. übermittelt worden ift, ſprach ja 
noch keine unbedingte Ablehnung aus. Sicher 
iſt, daß ſie ſich danach richten wird und muß, 
wo der größere Nutzen oder der kleinere 

aden fur Deutſchland und das deutſche 
Volk liegt. Sie muß elaſtiſch ſein, gerade mit 


ſtizität rechtfertigt ſich durch ſich ſelbſt und 
ihre Beweggründe, fie bedarf nicht der Bil- 
ligung durch irgendwelche Prinzipienreiter, 
die auf ihren Steckenpferden die hohe Schule 
der Politik reiten wollen. Mit a priori au 
für die Taktik gültigen Prinzipien läßt fi 
eben keine Politik machen. 


Weſentlich andere Geſichtspunkte als für 
das Deutſche Reich gelten gegenüber dem 
Oſtpakt für Polen. Daß der Oſtpakt eine 
neue Beſeſtigung der Ordnung von Verſailles 
bedeuten würde, kann für die polniſche Re- 
gierung ſelbſtverſtändlich kein Anlaß zum 
Proteſt fein, denn der Vertrag von Verſailles 
hat ja den neuen polniſchen Staat in ſeiner 
heutigen Form und in feinem Umfang ge: 
ſchaffen und ſeiner Politik damit zunächſt 
auch eine beſtimmte Richtung gewieſen. Erſt 
nach dem ſchluß des deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaftsvertrages würde für die polni⸗ 
ſche Politik ein Weiterſchreiten in dieſer Rich⸗ 
tung bedeuten, auf der Stelle zu treten. Auch 
das im Oſtpaktvorſchlag vorgeſehene Durch 
marſchrecht zum Zwecke der Hilfeleiſtung 
bietet im Grunde keinen überzeugenden An⸗ 
laß zur Ablehnung, denn es iſt doch mehr 
oder minder hypothetiſch, und es genügt 
daran zu erinnern, daß es ja auch im be: 
rühmten Artikel 16 der Völkerbundſatzung 
enthalten iſt. (Die deutſche Regierung aller⸗ 
dings hatte bekanntlich beim Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund gegen die Anwen⸗ 
dung des Art. 16 Verwahrung eingelegt, und 
zwar mit Rückſicht auf die Bindungen gegen⸗ 
über — Sowjetrußland, die ſich aus den Ver⸗ 
trägen von Rapallo und Berlin ergaben.) 


*) Vgl. Folge 208 des „Poſener Tage- 
blatts“ vom 14. September. 
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Zum Beſuch der reichsdeutſchen 


Preſſer 


Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des 
neuen Polens weilen am heutigen Montag 
reichsdeutſche Preſſevertreter zu einem offi⸗ 
ziellen le in der Hauptſtadt 
der Poſener Wojewodſchaft. Wir begrüßen 
unſere reichsdeutſchen Kollegen namens der 
Poſener Deutſchen herzlich und drücken un⸗ 
jere Freude darüber aus, daß fie in Erwide⸗ 
rung des Beſuches, den polniſche Journaliſten 
im Frühjahr dem Deutſchen Reiche abgeſtat⸗ 
tet haben, Gelegenheit genommen haben, 
Polen kennen zu lernen und eine eigene 
Anſchauung von dieſem Lande zu gewinnen, 
das beſonders in der letzten Zeit eine ſtei⸗ 
gende Bedeutung nicht nur für die Oſtpolitit, 
ſondern in der europäiſchen Politik im gan⸗ 
zen gewonnen hat. Wir ſind davon über⸗ 
zeugt, daß nur gründliche gegenſeitige 
Kenntnis zu gegenjeitigem Verſtändnis, zu 
gegenjeitiger Achtung und zur Vertiefung 
der Freundſchaft führen kann, die durch den 
Vertrag vom 26. Januar von den Führern 
der beiden benachbarten Staaten angebahnt 
worden iſt. Auch das Deutſchtum in Polen 
ſtellt ſich mit ſeinen 1,2 Millionen Volks. 
genoſſen bewußt und freudig in den Dienſt 
dieſer Verſtändigung, es fühlt ſich als eine 


wichtige Brücke zwiſchen den beiden Völkern 


und den von ihnen gebildeten Staaten, und 
es hofft, daß das wachſende Verſtändnis 
zwiſchen den beiden Nationen auf beiden 
Seiten auch zu immer größerem Verſtändnis 
für die völkerverbindende Aufgabe des Aus⸗ 
landdeutſchtums führen wird. Wir wünſchen 
den reichsdeutſchen Gäſten, daß ſie ſich in un⸗ 
ſerer ſchönen Stadt wohl fühlen und ange⸗ 
nehme Eindrücke aus ihr mitnehmen mögen! 
* 


In Poſen find die deutſchen Preſſever⸗ 
treter nicht, wie es in der erſten Meldung 


ertreter 


irrtümlich hieß, um 5 Uhr morgens einge- 
troffen, ſondern fie werden erft nadm it- 
tags um 5 Uhr in bawica ankommen. 


die deulſchen Preſſeverlreler 
in Varſchau 


Die deutſchen Journaliſten, die am Montag 
früh in Warſchau eintrafen, wurden auf dem 
Bahnhof vom deutſchen Geſchäftsträger 


Schliep, dem Chef der Preſſeabteilung beim 


Miniſterratspräſidium, Swiecicki, dem Leiter 
der Preſſeabteilung beim Außenminiſterium, 
Przemycki, Vertreter der Stadtverwaltung, 
polniſchen Journaliſten und Korreſponden⸗ 
ten deutſcher Zeitungen in Warſchau emp⸗ 
fangen. Nach der Begrüßung begaben ſich 
die Gäſte in das Hotel Europejſti. In den 
Mittagsſtunden wurden ſie vom ſtellvertre⸗ 
tenden Außenminiſter Graf Szembek mit 
einem Frühſtück empfangen. In einer kur⸗ 
zen Anſprache drückte Szembek die Hoffnung 
aas, daß es den deutſchen Journaliſten wäh 
rend ihres Aufenthalts in Polen möglich ſein 
werde, die hiſtoriſchen Errungenſchaften des 
Landes und auch die Errungenſchaften des 
heutigen Polen kennen zu lernen. Vizemini⸗ 
ſter mbek brachte ein Hoch auf die deutſche 
Nation, auf das deutſche Staatsoberhaupt 
Adolf Hitler und auf die deutſche Preſſe aus. 


Zur Entgegnung ergriff der Leiter der 
deutſchen Jour naliſtengruppe, 
Graf Schwerin, das Wort, der ein Hoch 
auf die polniſche Nation, Staatspräſident 
Moscicki und Marſchall Pilſudſki ausbrachte. 

In den Nachmittagsſtunden fand im Stadt⸗ 
rat ein Tee ſtatt, der vom Stadtpräſidenten 
veranſtaltet worden war. 


Polen ſiegt im Europa⸗Flug 


Bajan vor Plionczynſti und Seidemann 


Warſchau, 16. September. Der geſtern 
nachmittag mit einem Geſchwindigkeitsren⸗ 
nen abgeſchloſſenen Europa⸗Nundflug brachte 
den polniſchen pe einen eindrucksvollen 
Sieg, der von Jehntauſenden auf dem Mo⸗ 
kotow⸗Platz mit unbeſchreiblichem Jubel aufs 
genommen wurde. Es war ein Erfolg, der 


hohe Achtung vor den polniſchen Leiſtungen 
verdient. ieger wurde Hauptmann 
Bajan auf einem RWD⸗Flugzeug vor jeiz 
nem Landsmann Plonczyüſki und dem 
Deutſchen Seidemann. 1 
Wir bringen im heutigen Sportteil einen 
| ausführlichen Bericht. l 


Für die polniſche Regierung ift die Frage 
des Oſtpaktes letzten Endes die Frage der 
Machtſtellung Polens im Dft- 
raum. Bisher iſt Polen der Träger und 
das wichtigſte Bollwerk der Verſailler Ord⸗ 
nung im nahen Often geweſen. Dieſe Tat- 
jahe, die auch durch den deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaftsvertrag in keiner Weiſe erſchüt⸗ 
tert worden iſt, gab Polen Privilegien für 
eine Vormachtſtellung in Oſteuropa. Dieſe 
Privilegien waren vom Quai d'Orſay ſtill⸗ 
ſchweigend erteilt, fie glichen, anders als die 
handelspolitiſchen Meiſtbegünſtigungsabkom⸗ 
men, einem Blankowechſel, der von Frant- 
reich giriert und von Polen ausgeſtellt war 
und auf dem nur noch die — Atzeptanten 


fehlten. 


zwiſchen Polen und Frankreich beeinfluſſen durch die in der vergangenen 


und die bisher nicht nur außerhalb der Ord- 
nung von Verſfailles und außerhalb des Böl- 


kerbundes ſtand, ſondern darüber hinaus 
auch noch den guten Ruf dieſer Einrichtun⸗ 
gen durch böſe Witze gröblich geſchädigt hat, 
nämlich Sowjetrußland, obwohl der Kreml 
nicht einmal daran denkt, ſich in Paris den 
Ruf eines ehrbaren Kaufmanns durch Abzah⸗ 
lung der finanziellen Vorkriegsverpflichtun⸗ 
gen wieder zu ve ffen. Und Frankreich iſt 
ereit, dem neuen ſtillen Teilhaber des Ver⸗ 
ſailler Geſchäftsunternehmens für Oſteuropa 
neue Prokura zu erteilen. Es iſt überflüſſig 
au lagen, daß durch eine ſolche Profuraertei- 
ung die franzöſiſchen Vollmachten für Polen 
ſtark entwertet werden würden. 


Block unter pol- 
niſcher Führung zufammengufaflen, en 
Baltenvertrages, 


rung zur Kenntnis, 
tierten, einen Rückſchla 
Vertrag iſt ohne 
Polens entſtanden. 


i itwirkung 
Die vertragſchließenden 


TTTTTT—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T————T———T—T——T——————— ß ̃ ꝗ.l1 .I ——ĩ a 


Mächte, Litauen, Lettland und Eſtland, ver⸗ 
pflichten fih, fih gegenſeitig über alle Fra 
gen der Außenpolitik zu verſtändigen und ſich 
politiſch und diplomatiſch in ihren interna: 
tionalen Beziehungen zu unterſtützen. Dem 
Genfer Vertreter des klerikalen „Kurjer 
Warſzawſki“ haben die Außenminiſter Cft- 
lands und Litauens und der Vertreter Lett- 
lands erklärt, daß die Außenpolitik ihrer 
Staaten „nunmehr einheitlich und ge⸗ 
ſchloſſen“ fein werde. Und der Berichterſtatter 
des „Kurjer Warſzawſki“ teilt feinem Blatte 
weiter mit, daß nach feiner Ueberzeugung 
der Baltenvertrag das Werk des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Außenkommiſſars Litwinow ſei und 
daß nicht nur Lettland und Litauen, ſondern 
auch ſchon Eſtland vollſtändig unter dem 
Einfluß des Kremls ſtünden. 


Wenn ſich dieſe Anſicht bewahrheiten ſollte 
würde es allerdings für die polniſche Balten⸗ 
politik einen ſchweren Schlag bedeuten, denn 
gerade Eſtland iſt in der ganzen Zeit, wäh 
rend ſich die verſchiedenen Regierungen Po 
lens um einen Baltenpakt unter polnifcher 
Führung er: ſtets als einziger Staat 
der getreue Sekundant Polens geweſen. Die 
fjer polniſche Blockgedanke zielte auf eint 
Konzentration der Kräfte des oft 
europäifchen Mittelraums und auf eine Ver 
ſtärkung des politiſchen Gewichts Polens ge 
genüber Rußland und auch Deutſchland hin. 
Der jetzt entſtehende Block bedeutet — das 
beweiſt ſchon die Einbeziehung Litauens — 
in jedem Falle das Ende des polniſchen 
Blockgedankens, vielleicht aber ſogar das ge- 
naue Gegenteil dieſes Gedankens, nämlich 
eine Verſtärkung des 


uſſiſchen Gewichts 
gegenüber Polen und Deri ond. 


a eh bei den anderen 

nern finden würde, niemals ſich zum 
zeug ruſſiſcher Angriffsabſichten machen 
würden, denn ſie wiſſen gut genug, daß ſolche 
etwaigen ſpäteren ruſſi Ausdehnungs⸗ 
gelüſte auch ihren eigenen Beſtand bedrohen 
würden. Gerade die Furcht vor derartigen 
ruſſiſchen Abſichten hat bisher Eſtland, das 
ſtark unter der von Rußland ins Land ge 
tragenen kommuniſtiſchen Propaganda zu 
leiden gehabt hat, dazu bewogen, den polni· 
ſchen Baltenplan zu unterſtützen! 


Wenn man die Lage verſtehen will, in 
der ſich Polen gegenüber dem Plan eines 
Oſtpaktes befindet, muß der vorſtehend dar⸗ 
geſtellte Stand der Dinge im Oſtraum be- 
achtet werden. Für Polen geht es um den 
Ausbau ſeiner Großmachtſtellung im Oſt⸗ 
raum, die es ſich durch das bemerkenswerte 
Geſchick und die bei aller Objektivität rück · 
haltlos zu bewundernde Elaſtizität ſeiner 
außenpolitiſchen Führung errungen hat. 


ibt die Frage: Was wird aus dem 
Me Kommt 155 zuſtande oder nicht? 
Dieſe Frage läßt na noch nicht beantworten, 
und wir halten es für ganz fali, fie, heute 
ſchon zu verneinen. Die engliſche Regierung 
hat zwar, wie wir berichteten, zu erkennen 
egeben, daß fie nicht im Falle eines Miß: 
ingens ein gegen Deutſchland gerichtetes 
ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündnis 1 1 Frank:. 
reich habe das auch nicht nötig, ſo ieb ein 
engliſches Blatt, weil die überraschend fort: 
ſchreitende Verſtändigung mit Italien Frank: 
reich hinreichend entſchädigen würde und da⸗ 
ruſſiſche Engagement überflüſſig machte. 


Wenn Marianne in dieſem Falle tatſächlich 
auf die franzöſiſche Liebelei mit den Gebie- 
tern des Kremls verzichten ſollte, ſo wäre 
für Moskau die damit bezweckte Rückver⸗ 
ſicherung nach Weſten fehlgeſchlagen. Der 


9 
+ 


ſchen Beziehungen zutage traten. 
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Kreml müßte ſich dann nach anderweitiger 
Rückendeckung umſehen, d. h. bei Polen oder 
bei Deutſchland, wohl aber kaum bei beiden 
zugleich. Einen letzten Verſuch Rußlands, das 
Deutſche Reich vertraglich für dieſe Rücken⸗ 
deckung zu gewinnen, bedeutete wohl auf 
einem Umweg der viel erörterte Vorſchlag 
des Kremls an die deutſche Regierung, durch 
einen Vertrag zwiſchen beiden Staaten die 
Unabhängigkeit der Baltenſtaaten zu gewähr⸗ 
leiſten. Ein ſolches Garantieabkommen hätte 
das Ende einer Zuſammenarbeit Deutſch⸗ 
lands mit Polen bedeutet. Seine Ablehnung 
durch die deutſche Regierung, die den Rück⸗ 
tritt des deutſchen Botſchafters in Moskau 
Nadolny zur Folge hatte, entſprach durd- 
aus der von Polen verfolgten außenpoliti⸗ 
ſchen Linie, die vor einigen Monaten von 
dem früheren Miniſter und jetzigen Chefre⸗ 
dakteur der „Gazeta Polſka“ in einer Gejm- 
rede und neuerdings ſehr a Kan im 
Wilnaer „Slowo“ dargelegt worden ift: Die 
Verſtändigung mit Deutſchland fonnte erft 
erfolgen, nachdem eine Verſtändigung mit 
Rußland angebahnt worden war. Der Weg 
zum Vertrage mit Deutſchland mußte über 
die Trümmer von Rapallo, die Trümmer der 
deutſch-ruſſiſchen Zuſammenarbeit alfo, 
führen. N 


Der deutſche Verzicht auf Rapallo ſchuf 
eine Lage, die äußerlich der nach der Nicht⸗ 
erneuerung des deutſcheruſſiſchen Rückver⸗ 
ſicherungsvertrages im Jahre 1890 ähnlich 
war und die den Abſchluß der trotz vielen 
und oft ſcharfen Meinungsverſchiedenheiten 
von Bismarck verfolgten Zuſammenarbeit 
Deutſchlands und Rußlands bedeutete. Die 
polniſche, ganz grundsätzliche Einſtellung zu 
den politiſchen Beziehungen mit Rußland 
und Deutſchland ergibt, daß das Scheitern des 
deutſch⸗ruſſiſchen Baltengarantieabkommens 
ein Erfolg der polniſchen Politik war, denn 
wenn es zuſtande gekommen wäre, hätte es, 
trotz ſeiner ſcheinbaren Bedeutungsloſigkeit, 
zu einet Belebung der Rapallopolitik ge⸗ 
führt. Daß die Sowjets fih in ihrer Politik 
nicht nach Vorliebe oder Abneigung richten, 
zeigt der Umſtand, daß ſie im Winter vor⸗ 
her das gleiche Angebot einer Garantie der 
Baltenſtaaten der polniſchen Regierung ge- 
macht hatten. Es ſcheiterte, weil den Balten⸗ 
ſtaaten wohl die ruſſiſch⸗polniſche Mächte⸗ 
konzentration vor ihren Toren zu gefährlich 
erſchien: Timeo Danaos et dona ferentes. 
Wäre es zuſtande gekommen, ſo wäre das 
Deutſche Reich nach Oſten abgeriegelt gewe- 
ſen. Für Rußland gilt der eine Grundſatz 
ganz ausſchließlich für feine Politik nach 
Weſten: Rückendeckung für die kommende 
Auseinanderſetzung im Fernen Oſten! Wer 
die Hilfeſtellung Teiftet, ift willkommen! 


Mek. 


Die Endecja will 


Auf Antrag des Nationalen Klubs in Sejm 
und Senat ſtellte der politiſche Ausſchuß der 
Nationalen Partei folgende Grundſätze hinſicht⸗ 
lich der wichtigſten Fragen der polniſchen Außen⸗ 


politik auf: 


1. Das enge Bündnis mit Frank⸗ 
reich, das den Grundſtein für die polniſche 
Außenpolitik bildet, muß vertieft und ſo 
gefeſtigt werden, daß es bei der gegenſei⸗ 
tigen ſtändigen Anwendung vollen Wert erhält. 
Das konſequente Feſthalten an dieſem Grund⸗ 
ſatz würde unnötige Reibereien vermeiden, wie 
fie in der letzten Zeit in den polniſch⸗franzöſi⸗ 
Auch das 
freundſchaftliche Zuſammenarbeiten mit der 
Kleinen Entente müßte bei unſerer Außenpoli⸗ 
tik in Erwägung gezogen werden. Die in der 
Feſtigung begriffenen friedlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Rußland müßten das 
polniſch⸗franzöſiſche Bündnis vervollſtändigen 
und vertiefen und nicht deſſen Lockerung be⸗ 
wirken. 

2. Der Vertrag zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land vom 26. Januar 1934, der eine Beruhigung 
zwiſchen den beiden Staaten herbeiführt, müßte 
von Polen zur Feſtigung der eigenen Kraft, die 
das bejte Unterpfand für dieje Entſpannung ijt, 
ſowie zur rationellen Durchführung der ge⸗ 
meinjamen Intereſſen Polens und Frankreichs 
Deutſchland gegenüber benutzt werden. Es darf 
jedoch nicht die Wachſamkeit Polens für die Zus 
kunft einſchläfern und auch nicht Grundlagen 
für eine Verbrüderung ſchaffen, die über die 
Grenzen von geregelten Beziehungen Hinaus- 
gehen. Auf keinen Fall darf er für Polen das 
Sprungbrett zur Durchführung von Plänen auf 
internationalem Boden gemeinſam mit Deutſch⸗ 
land jein, die eine Aenderung des gegenwärti⸗ 


gen Zustandes in Europa anſtreben. 


3. Die jetzigen Bürgſchaften für die Sicherheit 
in Oſteuropa ſind unzureichend; eine Mitarbeit 
Polens an deren Feſtigung iſt unerläßlich. Mit 
dem erwünſchten Eintritt Rußlands in den Völ⸗ 
terbund und der Erlangung eines ſtändigen 
Ratsſitzes durch Rußland muß ſich die Erlan⸗ 
gung eines ſtändigen Ratsſitzes durch Polen 
verbinden. Bei den Bemühungen zum Abſchluß 
eines Oſtpaktes muß vor allem ein ordent- 
liches Funktionieren des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes berückſichtigt werden. 

4. Die Ungleichheit der Verpflichtungen hin⸗ 
ſichtlich des Muderheitenſchutzes, gegen die das 
nationale Lager vom erſten Augenblick an einen 
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Vor dem Bruderkuß in Genf 


Die Einladung mit 34 Anterſchriſten 


Genf, 15. September. Die Einladung an die 
Sowjetunion ijt heute am frühen Nachmittag in 
der Frm eines Telegramms nach Moskau ab- 
gegangen. Es trägt 34 Untetſchriften. Die 
Einladung iſt in der bereits mitgeteilten knap⸗ 
pen Form gehalten, die vereinbart worden iſt, 
und enthält außerdem die Feſtſtellung, daß die 
Sowjetregierung einen ſtändigen Ratsſitz er- 
halten wird. Eine Anzahl kleinerer Staaten 
hat ein beſonderes Telegramm abgeſandt. Die 
Antwort Moskaus muß nun in einem offiziellen 
Aufnahmegeſuch beſtehen. . 


Barthou will die Abrüſtungs⸗ 
konferenz loswerden 


Die enge Zufammenarbeit bei der Einladung 

Barthou, 17. September. Der Sondervertre⸗ 
ter des „News Chronicle“ in Genf meldet, ein 
Zeichen für die enge Zuſammenarbeit zwiſchen 


Litwinow und den Befürwortern des Eintritts. 


Rußlands in den Völkerbund fet es, daß die 
Einladung an die Sowjets von Litwinow 
und die Antwort Litwinows von den einladen⸗ 
den Mächten abgefaßt worden fei. Leider ſeien, 
jo jagt der Berichterſtatter weiter, Anſtrengun— 
gen gemacht worden, um 

die Abrüſtungsfrage beiſeite zu ſchieben. 
Barthou werde bei ſeinem Beſuch in Rom 
weniger bereit ſein, auf Muſſolinis Argumente 
zugunſten der Rüſtungsgleſchheit zu hören, on⸗ 
dern vielmehr auf die Notwendigkeit hinwei⸗ 
ſen, ein Aufrüſten Deutſchlands durch energiſche 
Maßnahmen zu verhindern. 

Bei ſeiner Rückkehr aus Rom nach Paris 
werde Barthou mit Henderſon die Zukunft der 
Abrüſtungskonfetenz beſprechen. Wahrſcheinlich 
werde bei den obwaltenden Umſtänden eine 
Einberufung des Büros im November kaum 
einen Zweck haben. Die Franzoſen verhehlten 
nicht ihren Wunſch, ſich des Präſidenten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu entledigen, der mit ſolcher 
Entſchiedenheit eine wirkliche Rüſtungsvermin⸗ 
derung durchſetzen will. 

Hüchſtwahrſcheinlich werde die franzüſiſche 

Abordnung dafür eintreten, die ganze Ab⸗ 

rüſtungskonſerenz zu beenden 
und die weitere Behandlung der Sache 
Völkerbundrat zu 
nicht angehört. 


Uonſervatives Mißtrauen 
in London 


London, 17. September. Die Londoner 
Blätter halten es für ſicher, daß Sowfetrußland 
ſpäteſtens am Mittwoch Mitglied des Völter⸗ 


dem 
überlaſſen, dem Henderſon 


das Kapitol retten 
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entſchiedenen Kampf geführt hat, muß beſettigt 
werden. \ 

5. Die Außenpolitik darf nicht ohne Anleh⸗ 
nung an die Nation und ohne klares Natſonal⸗ 
bewußtſein geführt werden, das ſich nicht ent⸗ 
wickeln kann, wenn die Allgemeinheit weiter 
keine Kenntnis von der Richtung und den 
Wegen dieſer Politik erhält. 

* 

Wenn von dem erhabenen Forum der Natio⸗ 
naldemokratie aus über Politik orakelt wird, 
dann hüllen fih ihre Redner würdevoll in die 
Toga des weiland tugenhaften Cato, werfen 
maleriſch das Gewand in Falten und pro⸗ 
klamieren wie ihr Vorbild: „Ceterum censeo 
Germaniam esse delendam!“ j i 

Wir tennen dieje Weiſe, dieje Melodie und 
auch die Verfaſſer nun ſchon zur Genüge, und 
nicht erjts jeit der Errichtung des neuen Polens 
Nach dieſer Melodie ſang bereits vor dem 
Kriege Herr Dmowſki im zariſchen Rußland 
ſeine lyriſchen Texte und glaubte damit die 
Herzen der Machthaber im Zarenreich zu rühren 
und eine Autonomie für Polen im Rahmen des 
ruſſiſchen Reiches zu erlangen. Er verſuchte 
vergeblich, mit ſeinen heiterernſten Gefängen 
die Petersburger Herren in die Hoffnung zu 
wiegen, daß eine Autonomie für die Polen 
innerhalb Rußlands revolutionär auf die Polen 
in den anderen Teilgebieten wirken und dem 
Zaren die Herrſchaft über Europa in den Schoß 
werfen würde. Der ſüße Sang büßte allerdings 
durch einen falſchen Jungens viel an Wir⸗ 
kung ein. In unſerem Gebiet begleiteten Herr 
Seyda und Herr Trampezyuſti, denen das lyri⸗ 
ſche Timbre verſagt iſt, auf dem Kontrabaß. 

Jetzt ſpielt nun die Endecja die jugendliche 
Naive. Oder kann man es anders nennen, wenn 
ſie empfiehlt, die Freundſchaft mit Deutſchland, 
die natürlich unter keinen Umſtänden zu irgend⸗ 
welchen Amoralitäten im endekiſchen Sinne 
führen darf, dazu auszunutzen, um — gegen 
Deutſchland zu arbeiten, und zwar mit Hilfe 
einer vertieften Freundſchaft mit Rußland und 
Frankreich? Dieſer Gedanke verdient preis 

krönt zu werden. Der Stab um den 70jähri⸗ 
gen alten Herrn Dmowſki ſcheint die Deutſchen 
doch für reichlich dumm zu halten. Wir können 
den hohen außenpolitiſchen Weisheiten der 
Nationaldemokratie gerade in dieſem Punkte 
nur das Wort aus Friedrich Wilhelm Webers 
„Dreizehnlinden“ entgegenhalten: Nur die aller⸗ 
dümmſten Kälber wählen ihre Metzger ſelber! 


| 
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bundes ſein wird. Die rechtskonſervative 
„Morningpoſt“ kritiſiert in einem Leitaufſatz 
mit Bitterteit die Haltung der Mächte und jagt, 
es ſei bekannt, daß die Sowjetmacht hinter dem 
Terror von Indien und in der indiſchen Nord⸗ 
weſtprovinz ſtecke und daß es in Moskau ſogar 
Schulen gebe, in denen indiſche Untertanen 
ausgebildet werden zu dem ausgeſprochenen 
Zweck, das britiſche Reich zu zerſtören. Das 
Blatt fragt, ob Simon irgendwelche Zuſicherun⸗ 
gen erhalten habe, daß dieſe Machenſchaften 
r oder ob der Miniſter, falls er ſie er⸗ 
halten habe, ihnen Glauben ſchenke. Wenn dies 
nicht der Fall ſei, dann müſſe man, ganz abge⸗ 
ſehen von moraliſchen und religtöjen Etwägun⸗ 
gen, fragen, aus welchem vernünftigen Grunde 
et hoffe, daß aus Sowfetrußlands Eintritt in 
den Völkerbund Gutes entſtehen könne. 


Litwinow nächſter Ratspräſident? 


Genf, 16. Septembet. 
zum Sonntag alle Formalitäten über den Ein: 
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund gere⸗ 
gelt worden ſind, wird am Sonntag von maß⸗ 
gebender Seite des Völkerbundes mitgeteilt, 
daß Litwinow nach der Aufnahme Sowjetruß⸗ 
lands in den Völkerbund mit größter Wahr⸗ 
scheinlichkeit Präſident des Völkerbundrates für 
das nächſte Jahr werden würde. 


Erſt sonntag erfuhren es die 
Somje'genofien i.. 

Moslau, 17. September. Erſt am Sonntag 
erfuhr die Bevölkerung der Sowjets aus der 
Preſſe die Nachricht über den Beitritt der Re: 
gierung det Sowfetunion zum Völkerbund. Die 
geſamte ſowjetruſſiſche Preſſe veröffentlicht näm⸗ 
lich eine Mitteilung der Taf, die die vom 9. bis 
15. September geführten Verhandlungen über 
den Beitritt Sowfetrußlands zum Völkerbund 
schildert. Es wird darin erklärt, daß der Bei: 
tritt zum Völterbund nur durch den Wunſch der 
dreißig Mächte veranlaßt ſei, die Sowjetunion 
bei der gemeinſamen Förderung des Friedens 
als Partner zu haben. 


der Gar ankiepakt für Oeſlerreich 
und der Oſtpakl 


Die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen — Der 
Genfer „Times“ ⸗BVerichterſtatter über den Stand 
der Dinge 


London, 17. September. Der Genfer Bexicht⸗ 
erſtatter der „Times“ meldet: Die Bemühungen 
um einen Pakt der Nichteinmiſchung in die 
öſterreichiſchen Angelegenheiten werden fortge⸗ 
ſetzt. Die große Reichweite, die der Pakt ut- 
sprünglich haben ſollte, ift aber beträchtlich ver- 
mindert worden. Die Mitglieder der Kleinen 
Entente haben angekündigt, daß fte für völlige 
Unabhängigkeft aller Donauſtaaten auf der 
Grundlage wirtihaftliher Annäherung und Zur 
ſammenarbeit mit allen intereſſierten Staaten 
eintreten. Es wird allgemein eingeräumt, daß 
eine Garantie der öſterreichiſchen Unabhängig⸗ 
keit keinen Wert hat, ſofern fie ſich nicht auf 
eine 
Vereinbarung zwiſchen Frankreich 

und Italien 8 


gründet. Die Beſſerung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Ländern hat daher in Oeſter⸗ 
reich und bei den Regierungen der Kleinen 
Entente Befriedigung hervorgerufen. Die 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Italien 
und der Kleinen Entente wird auch beachtet. 
Der vorgeſchlagene f 


Paris, 17. September. Das „Echo de Paris“ 
behandelt in einem polttiſchen Artltel die Wus- 
ſichten für die Romreiſe, die Barthou in der 
7 Oktoberhälfte beabſichtigt. Die Reiſe, 
o ſagt das Blatt, werde zur Zeit ſchon durch 
Verhandlungen zwiſchen dem ttalieniſchen 
Unterſtaatsſekretär Suvich und dem franzbſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Rom vorbereitet. Neben 
der Grenzztehung in Libyen wünſche Italten 
nicht nur eine Grenzberichtigung, ſondern einen 
En zum Tſchadſee, aljo bis ins Herz des fran: 
zöſiſchen Kolonialreiches in Weit: und Aequa⸗ 
torial⸗Afrika. Außerdem wünſche Italien den 
Nationalitätenſchutz für die in Tuneſien anſäſſi⸗ 
gen rund 100 000 Italiener und eine Verlänge⸗ 
rung des Vertrages von 1896, der von drei zu 
drei Monaten läuft. Das Blatt weiſt dann auf 
die Frage der Nationalifierung hin. In Frant: 
reich erſolge die Eingliederung der Zuwanderer 
mit der dritten Generation. In Tuneſien dürfe 
ten die Einwanderer aus Malta ihre Staats- 
zugehörigteit bis in die vierte Generation be- 
alten. Aber ſelbſt eine ſolche Vergünſtigung 
für die Italiener in Tuneſien würde Rom nicht 
genügen, Bei der Beſprechung der franzöſiſch⸗ 


* 


Nachdem in der Nacht 
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oſteuropäiſche Pakt iſt zwar nicht endgültig 
aufgegeben worden, ijt aber als Faftor zur 
Stärkung der Friedensgarantien in den 
Hintergrund gerückt. X 
Der Standpunkt Großbritanniens, keine wer 
teren Verpflichtungen in Zentraleuropa zu 
übernehmen, bleibt unverändert. Auf einer Zu- 
ſammenkunft der Unterzeichner des Balkan⸗Pal⸗ 
tes unter Maximos wurde die Frage eines 
Mittelmeet » Paktes von neuem aufge⸗ 
rollt. Aber der Plan hat keinen weiteten Par“ 
ſchritt gemacht. ; 


Sozialiftiih-Tommunittiiche = 
Wahlerjolge in Ichweden 


Das Ergebnis der Landsting⸗Wahlen — Storte 4 
Verluſte der bürgerlichen Parteien 9 


Stockholm, 17. September. In Schweden p 
haben am Sonntag Wahlen zu den Landstingen 
ſtattgefunden. Wie den vorläufigen Ergebniſſen 
zu entnehmen iit, haben die Konſervativen 2 N 
(bisher 329) Mandate erhalten, Die landwirk⸗ 
ihaftlihe Partei erhielt 217 (187), die Volks 
partei 117 (198), die ſozialdemoktatiſche Partei 
503 (469), die ſozialiſtiſche Partei 15 (3) und 
die kommuniſtiſche Partei 9 (6) Mandate. Da: 
bisherige Wahlergebnis iſt alſo zugunſten der 
Sozialdemokraten ausgefallen. 


Ernſte Zuſammenſtögze in Belfaſt 
. 12 Verletzte 


Belfaſt, 17. September, Im Laufe des Sonn? 
tags kam es zwiſchen Gruppen politiſcher un 
religiöfer Gegner in einer Geſamtſtärke von u 
ſchätzungsweiſe 800 Perſonen zu ernſten Zujam: 4 
menſtößen, in deren Verlauf die Polizei einen 
Knüppelangriff unternahm und eine Anza 
Reyolverſchüſſe abfeuerte. Ungefähr 12 -Berfonet 
wurden verlegt. In einer Straße wurden a 
Fenſterſcheiben mik Steinen eingeworfen. Ein 
Kolonialwarenhandlung wurde ausgeplündert 
Abends war die Eon. völlig wiederherg® 
ſtellt, wozu ein heftiger Regenfall beigetragen 
hatte. Doch wurde vorſichtshalber ein Patroutk 
lendienſt von Panzerwagen aufrecht erhalten 
(Belfaſt iſt die Hauptſtadt von Ulſtein, def 
a proteſtäntiſchen, Teil Irlands Red 


b. 
Abbroͤckeln des Textilarbeiter-⸗ 
ftreiks in Nordamerika | 


New York, 17. September. In den Te t 
fabriken Nord- und Sidcarolinds ſoll am heile 
tigen Montag die Wiederaufnahme der Arbeit 
erfolgen. In Georgia ſind 4000 Mann der Na- 
tionalgarde auf über 100 Fabriken verteilt wor“ 

den. Auch in Gaſtonia ift ein ſtarkes Truppen’ * 


re 


aufgebot zuſammengezogen, Man erwartet, daß T 
ein großer Teil von den 170000 e 
in den Südſtaaten an ihre Arbeitsplätze zu 
kehren wird. Die Streikleitung macht ? 
Anſtrengungen, die Wiederaufnahme der Arb 

zu verhindern. 


1 

der haus haltsvoranſchlag 

Eine neue Innenanleihe in Sicht? Ri 

Warſchau, 16. September. In der Regierung 

werden bereits die Arbeiten an der Aufſtellung 

des Haushaltsvoranſchlags zu Ende geführt. 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, werden BE i 

diefem Jahr auch in den Abteilungen große wo 


N 
> 
A 


x 


Sparmaßnahmen durchgeführt, in denen bisher 
feine Abſtriche vorgenommen worden find, Jus Ki 
zefamt ſollen 60 Millionen Zloty eingeſpar ? 
werden. \ 3 
Mit der Frage der Budgetkürzung befaßt vr A 
ein beſonderer Ausſchuß. Es ift aber zweiſe! / 
haft, ob es gelingen wird, den Voranſchlag aus 

zugleichen. Es wird deshalb von der Auflegung 

einer neuen inneren Prämienanleihe geſprochen, 
In Finanzkreiſen wird jedoch die Meinung g 
äußert, daß zunächſt die Nationalanleihe Mt 
flüſſigt werden müßte. 15 


Pertinar notiert die Kurſe für Italiens 
Freundſchaft oT 


Dorbereitungen für die Romreife Barthous — Die franzöſiſch-italieniſchen 
Kolonialabmachungen 


italieniſchen Beziehungen bemerkt das KHH EF. 
Paris“, daß Italien feine deutſchfreundl en | 
Abrüſtungstheſe bisher keineswegs aufge er 28 
habe und daß eine deutſch⸗ſüdſlawiſche Anna Bu 
rung nicht zu befürchten ſei. 7 


Franzöſiſche Drohungen an Polen 

„La République“ droht mit neuen Arbel je po 

ausweiſungen und Kündigung des Hande!“ 
vertrages * 


Paris, 17. September. Die „Nepublcaſer 
veröffentlicht eine ſcharfe Warnung an ni, 
und droht mit Sanktionen, falls Warschau gat A 
jeinen neueſten Kurs wechſele. Dach geben 
nennt als erſte Sanktion, die Frantreich de! 
Polen ergreifen könnte, die Rüdjendunf sem 
500 000 in Frankreich beſchäftigten PO une 
Arbeiter, die der franzöſtſchen Wirtſchaft ml 
hin nichts nützten, da fte alle thre Erpa A 
nach Haufe ſchigten.“ Als weiteres DEU gi 
| führt das Blatt die Kündigung des kran, i 
en Handelsvertrages an. nn 

benötige leines wegs polniſche Kohle. 


* 


u 


Dienstag, 18. September 1934 


Ro 
arbeten 17, September. Der politiſche Mit- 
nächſten s S „Daily Herald“ ſchreibt: In der 
tabinett Woche wird eine 
der Ar eitab gehalten werden, auf der die Frage 


ag wird B gründen. 
lt n cintre 
erpräſident 
enntnis 
Kenald 


Frage ein 


die vorliegenden Berichte zur 
nehmen. Nach der Rückkehr Mac⸗ 
s Ende des Monats wird auch die 
er möglichen 
Umbildung der Regierung 
den Vordergrund rücken. 
St Smo nath hat zwei einander entgegengeſetzte 
Yaysmigsen vor ſich, die nationalen Unter: 
kreiſen glieder aus den induſtriellen Wahl⸗ 
ditte Be die Vertreter der notleidenden Bez 
Richtung angen eine großzügige Politik. Dieſer 
ger aedbebören nicht nur perſönliche Anhän⸗ 
donſerve onalds an, ſondern auch viele jüngere 
ſehe ative, die eine Kataſtrophe voraus- 
politit wenn es keine konſtruktive Arbeitsloſen⸗ 
Sie werden auch vom Verkehrs⸗ 
wirklichen Führer der ſogenann⸗ 
beralen, unterſtützt, der ſich bereits 


wieder in 
iſt. 


miniſter, dem 
Simon⸗Li 
die 
Anlage und den Ausbau von Straßzen 
itosi und Wegen 

ingeſegt hat 


für 


A us laffentliche Kundgebung des Deutſchen 


geſprochen hat. 


I 
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Pofener Tageblatt 


Britiſche Regierungsumbildung im Oktober? 


ebeitsbeſchaſſung durch Straßenbau oder Erhöhung der Wehrausgaben 


Macdonald iſt in einer beſonders ſchwie⸗ 
rigen Lage, da er ſich wiederholt gegen um⸗ 
ſangreiche öffentliche Arbeiten aus: 
Allerdings könnte er ſich im 
Notfalle auf veränderte Umſtände berufen, 
eine Aenderung ſeiner eigenen Politik zu be- 


Der erwähnten Richtung etwas entgegen⸗ 
geſetzt iſt der Teil der Konſervativen, der für 
den Ausbau des Schutzzolltarifſyſtems, 


für eine große Vermehrung der Wehr⸗ 
ausgaben 


Der Führer dieſer Gruppe iſt der Kriegs⸗ 
miniſter Lord Hailſham. Entſcheidende Be⸗ 
deutung wird die Haltung des Schatzkanzlers 
Neville Chamberlain haben, der ſich noch 
nicht feſtgelegt hat, aber wahrſcheinlich in ſeiner 
Eigenſchaft als Schatzkanzler dieſer Politik, die 
eine Erhöhung der Ausgaben mit ſich bringen 
würde, entgegentreten wird. 


Baldwin wird mit Macdonald zuſammen⸗ 


ſtehen oder 


Vielleicht wird Macdonald ſchließlich doch genö⸗ 
tigt ſein, die bisherige Politik fortzuſetzen. In 
dieſem Falle könnten die Aenderungen in der 
Zuſammenſetzung des Kabinetts nur von gerin- 
gerer Bedeutung fein. _ 


Die Stuttgarter Kundgebung 
Neurath ſpricht auf der Tagung des Deuiſchen Auslands inſiituts 


behauptung der Auslanddeutſchen und der Auf⸗ 
kulturellen 


ihrer 


ungspendsinſtituts, die in dem ftim- rechterhaltung 
tu „vollen Innenhof des Hauſes des Deutſch⸗J zum Muttervpolk. 
| Ves eranſtaltet wurde, war ein nachdrück⸗ 


altstun engine zur Erhaltung des deutſchen 


Wir Deutſchen im Reich haben es gegenüber 
unſeren Brüdern und Schweſtern im 


um 


den Völkern vielfach nicht nur nicht verſtanden, 

ſondern . > 
mißverſtanden und falſch ausgelegt 
werden. 

Das Volk, die Gemeinſchaft derer, die gleichen 
Blutes, gleicher Sprache und gleicher Geſinnung 
ſind, iſt das Naturgegebene und Weſentliche, 
von dem der Nationalſozialismus ausgeht. In 
dieſem Sinne hat, wie Sie, meine Volksgenoſſen 
und Volksgenoſſinnen, alle wiſſen, der Führer 
und Reichskanzler zu wiederholten Malen be⸗ 
tont, daß unſerer heißen Liebe zum eigenen 
Volt die Achtung vor fremden öl: 
kern gegenüberſteht. Daraus geht klar þer- 
vor, daß die Erhaltung und Förderung des deut⸗ 
ſchen Volkstums, wie ſie der Nationalſozialis⸗ 
mus will, nichts mit Imperialismus zu tun 
hat. Sie verträgt ſich vielmehr durchaus mit 
den Rechten und Intereſſen anderer Völker. 

Wir können feſtſtellen, daß eine Reihe von 
fremden Völkern ſich den Volkstums⸗ 
gedanken zu eigen gemacht haben und dar⸗ 
aus in der Praxis für pi ölker weitgehende 
Forderungen herleiten. enn einmal auch bei 
anderen Völkern das Eintreten für das eigene 
Volkstum eine glückliche Ergänzung finden ſollte 
durch die Achtung vor der kulturellen Eigenart 
fremden Volkstums, wie ſie unſer Führer als 
Grundſatz nationalſozialiſtiſcher Welkanſchauung 
ſo deutlich bekundet hat, dann dürfen wir davon 
glückliche Rückwirkungen auf das friedliche Zu⸗ 
ſammenleben der Völker erhoffen. Das deutſche 
Volt will jedenfalls nichts anderes als dies: 
mit fremden Staaten in Frieden leben und mit 
fremden Völkern friedliche und freundnachbar⸗ 
liche Beziehungen unterhalten. 

ie beſonderen Methoden der Friedensſiche⸗ 


fallen. 


Beziehungen 


usland 


Aunn zahlns jenjeits der Reichsgrenzen. — Neben verhältnismäßig febr leicht. Wir find jeit dem lr Ser e 
deetern reichen Auslandsdeutſchen und den Ver- großen Umbruch des vorigen Jahres ein innere | wir freilich nicht gutheißen. Gerade weil wir 
des Arber, SA., SS. des Stahlhelms, der HF., lich geſchloſſenes, fejt gefügtes, von einem ein- den Frieden wollen, können wir nicht kompli⸗ 
Man Vöbeitsdienſtes und des BDA. bemerkte Parten illen bejeeltes Volk, das unter der zierten und bedenklichen Vertra ſyſtemen gu- 
4 Hatten teter der Reichsregierung, jämtliche | ftarten Führung feines Führers und Reichs⸗ ſtimmen, die, aus machtpolitiſchen Tendenzen 
ö und wero der württembergiſchen Regierung | kanzlers Adolf Hitler ſteht. Die Tage von geboren, nur den Krieg gegen den Krieg vor⸗ 
nchen uſchiedener Landesregierungen, der ſtaat⸗ | Nürnberg, die goeden verklungen find, haben bereiten wollen und nach unſerer Anficht nicht 
W. der ß Alädtiſchen Behörden, der Wehrmacht = uns ner H ran wieder einen et- zur Entſpannung der Lage beitragen. Was 
t ebenden Beweis erbracht. ; wir wünſchen und anſtreben ift die aufrich⸗ 
10 nahe Freitreppe zum Eingang des Inftie | Gewiß ift dem deutſchen Volk und Reich leine e 1 ſt a gang na stant 15 
mar fischen 1 e Behauptung inmitten fremder Völker und Staa- | Staat, ohne Bündniſſe und Bündnisgruppen, 
Re ae e 5 A % * ten keineswegs leicht gemacht. Aber wir können | die offene „ über entgegenſtehende 
Ctriſhende wi 19 75 3 Ber ker pa die großen außenpolitiſchen Aufgaben, ee a DEE 8 
at die Bertibungsontprade, Dann be- | die uns bevorſtehen, n, in dem ſicheren SA Gleichberechti, — 4 ee den Au 

Nei Bewußtſein, daß die Erhaltung unſerer völti⸗ We 4 Ne E 
das Nihsauzenminiſter Freiherr v. Neurath ſchen Eigenart nicht bedroht iſt und daß ſie uns „ grofe Idee bes beutihen 
8 ednerpult Ex führte aus: s niemand nehmen kann. Volkstums feiern, richten ih unſere Gedanken 
Jahr it mir eine beſondere Freude, in dieſem Ganz anders unjere Voltsgenoſſen Ma * ea 20 Nau x 5 . 
teiln perſönlich an der Jahrestagung des DAJ, | im Ausland, insbeſondere die auerhe as en Zeit sur € 17 55 In 129 5 ird: x 

tegien und die Glückwünsche der Reichs. Keichsgrenzen lebenden deutſchen Volksgruppen. e E A 

tu überbringen zu können. Sie müſſen täglich ſchwer um die Erhaltung 9 


Das In i 
Rahmen titut hat diesmal die Tagung in den nien 
fung dine imer 178 . kulturellen Veranſtal⸗ 
den den Weſte lt. In der in Stuttgart ſtatt⸗ 
R 8 füßectwoche wird Gelegenheit geboten, 
| i bantaſſe ungen deutſchen Geiſtes und deutſcher 
chen aus den Werken von Auslanddeut⸗ 


ringen, was uns im Rei 
jeſtellt ift, und was auch i 
das teuerſte und das für die Erhaltung ihrer 
Exiſtenz wichtigſte iſt, nämlich die 
Wahrung der von den Vätern ererbten 
Sprache, Religion, Sitte und Kultur. 


ohne weiteres 


en gleich uns „hat ſie 15 Jahre kerndeutſche Vo 


5 
ie 1 8 — getrennt nn ei ie 
en Beziehungen zu unſerem weſtli 
achbarn belaste Der bevorſtehenden un 
nung dieſes Zuſtandes jehen wir mit ruhiger 
Zuverſicht entgegen, ift doch die Entſcheidung in 


Künſtlich durch den „Verſailler re geſchaf⸗ 
ren t emaljen 
äu 

0 


| der Dine allen G 2 2 Pur! 8 2 PA 
i ebieten der Kunſt, der Muſik, Was ift natürlicher, ‚als daß fie zugleich den | die Hände der Bevölkerung ſelb legt, die 
| Kunji Stung, der Literatur und der bildenden | geiftigen Austauſch mit dein 3 Volk in am 13. Januar die einfache rale ge Pr Aber 
85 die Müenießen. Zu gleicher Zeit widmen | der Fee dauernd geſichert willen möchten? wird, daß fie deutſch ift. 
unſtituts itarbeiter des Deutſchen Auslands⸗ Und doch müſſen wir immer wieder die Er⸗ Gewiß wird noch eine Reihe von Fragen im 
nd ernſten Beratungen den großen fahrung machen, daß die Ideen, die wir in dem 3 gegen⸗ 
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noch nicht die geringſte Luſt, einen 
ute ins Verde 

mich da aus der Affäre ziehen ſollte. Kommt 
fr Jedenfalls intereſſierte ich mich für die 
ne lebhaft, denn etwas mußte ich dem 
ffen würde wenn ich am Freitag mit ihm zu 


nächſten Morgen ſtand i P j 
veri nd ich ſehr früh auf, um nie⸗ 
Pelegenper: an den, wenn die Leute frühſtückten. Bei dieſer 
einen, fe diert zum erſten Mal den Hotelbeſitzer, einen 
e er einer o» Mann, der gar nicht danach ausſah, als 
i tra ernſtlich H gefährlichen Organiſation wie der Ra- 
Go eine ſanft % ribut verweigern. Vielleicht genügte 
te ufklärung. Da ſtieg mir zum erjtenmal 
í ngelegenheit auf andere Weiſe zu ordnen. 
ehr liebenswürdig als ich mit ihm über das 


Schluß 


ſprach. 


2 Greita Er verdirbt das Geſchäft. i 

N Mßerhalb Nea vo begab ich mich nach jener Trattoria 
ließen erſten 17 5, um mich mit Herrn Bani zu treffen. 
H eB enaui Faust hatte ich zu Papier gebracht, und er 
er Lifte Seit nichts zu wünschen übrig. Er beſtand 
gäſte und umfaßte 48 Namen, wor⸗ 
rleſene waren. Alter, Herkunft, Natio⸗ 
war daraus erſichtlich. Bei dem Groß: 
merkt, daß fie überhaupt nicht in Frage 
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find techniſche Fragen, die das politiſche Grund⸗ 
problem und deſſen Löſung nicht berühren und 
zu Schwierigkeiten ſchon deshalb nicht führen 
dürfen, weil der Vertrag ſelbſt die klaren Richt⸗ 
linien für die Regelung enthält. 

Auf Grund der Abſtimmung unſerer treudeut⸗ 
jhen Sgarbevölkerung und in Ausführung der 
vertraglichen Beſtimmungen wird zu Beginn 
des nächſten Jahres das Saargebiet ohne Be⸗ 
ſchränkungen der deutſchen Souveränität, für 
die der Vertrag keine Handhabe bietet, mit dem 
Vaterlande endlich wieder vereinigt werden. 

Im Rahmen des Zroßen Geſchehens unſeres 
Volkes leiſtet das Deutſche Auslands⸗Inſtitut 
wertvolle Dienſte. In weiſer Selbſtbeſchrän⸗ 
kung hat es ſich von jeher für ſeine Arbeit die 
Grenzen wiſſenſchaftlich⸗ kultureller 
Betätigung geſetzt. Auf dieſem Gebiet hat 
das Inſtitut, wie ich zu meiner Freude feſtſtel⸗ 
len kann, Hervorragendes geleiſtet. Eine, wenn 
auch wohl nicht gewollte Anerkennung lieg: 
ſicher darin, daß der Grundgedanke des Inſti⸗ 
tutes und ſeine Arbeitsmethoden gerade auch 
vom Ausland verſchiedentlich nachgeahmt wor⸗ 
den ſind. Ich beglückwünſche das Inſtitut zu 
feinen bisherigen Leiſtungen. Möge es auch in 
Pan ſeine Tätigkeit in einem ſtarken und 
riedliebenden, auf feine deutſche Kultur jtolzen 
und innerlich geſchloſſenen Volk und für ein 
ſolches Volk entfalten. : 

Die Ausführungen des Miniſters wurden 
wiederholt von 2 altenden Zuſtimmungs⸗ 
kundgebungen unter toen. 

Dann ergriff der Reichsſtatthalter in Wiirt 
temberg, Gauleiter Murr, das Wort: Wenn in 
dieſen agen aller Augen nach Stuttgart ge- 
richtet ſeien, führte er u. a. aus, jo habe er den 
Wunſch, daß die in aller Welt zerſtreut leben⸗ 
den Alslanddeutſchen von dieſer Stuttgarter 
Feſtwoche Stärkung für ihre Arbeit draußen 
empfangen möchten. utſchland fei kein Sed- 
zig⸗Millionen⸗Volk, ſondern 

ein Hundert⸗Millionen⸗Volk, 

und die anweſenden Auslanddeutſchen möchten 
das Empfinden mit hinausnehmen, daß ſie nie 
und nimmer vergeſſen feien. r dankte in die- 
jem Zuſammenhang dem Ze dafür, daß er 
. nur einem zig⸗ illionen⸗Volt inner- 
halb der Reichsgrenzen wieder Glauben geſchenkt 
habe, ſondern auch den vierzig Millionen, die 
außerhalb der deutſchen Grenzen leben. Mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und 
das deut Vaterland und mit den beiden 
Nationalhymnen klang der offizielle Teil der 
Tagung aus. 3 

Die gemeinſame Sitzu 
Deutſchen Auslands⸗ uſtftuts . 


der drei Beiräte des 
erhielt 
ihre beſondere Bedeutung einmal durch die An- 
weſenheit des Reichsaußenminiſters Freiherrn 
v. Neurath, der von dem Vorſitzenden des 
DAJ., Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, mit 
dankbaren Worten begrüßt und willkommen ge⸗ 
heißen und deſſen Erſcheinen von den Teilneh: 
mern der Tagung mit großem Beifall bedacht 
wurde, dann 1 71 eine von Staatsrat Dr. Frei: 
herrn v. Freytag =- Loringhoven abge 
gebene Erklärung über den in der Vollſitzung 
des wirtſchaftswiſſenſchaftlichen und Kulturrat 
des DAF. vom 13. September beſchloſſenen 
Stiftungsakts eines Ehrenmals der deutſcher 


rben zu locken, und auch keine 


ihrer e genaueſtens beſchrieben. Herr Zani konnte mit 
dieſer Arbeit zufrieden ſein, und er war es auch. Ich traf 
ihn draußen in Geſellſchaft einiger höherer Kamorriſten, 
und die alten Fachleute machten ſich ſofort an die Durchſicht 
meiner Liſte. Ich bekam zuerſt eine lobende Anerkennung, 
und dann begann die Beſprechung. Es wurde lange geſiebt, 
und in die engere Wahl wurden vier Perſonen gezogen, die 
man alle für dieſe Aktion einſtimmig als geeignet befand. 
Da kam mir ein Einfall. Ich fragte, ob es denn über⸗ 

i t dafür ſtünde, daß ſich über eine Affäre, die vielleicht 
tauſend Lire einbringen würde, ſicher aber nicht viel mehr 
als den Betrag meiner Hotelrechnung, die beſten Männer 
der Kamorra ſtundenlang den Kopf . „Es iſt nicht 
wegen der Lire,“ hielt mir gant eine Rede, „es handelt 
fih da um Preſtigegcünde. Der Kerl (das war der Hotelier) 
will nicht bezahlen, wahrſcheinlich aus Dummheit, laſſen wir 
ihn aber durchrutſchen, ſo würde das ſofort Schule machen 
und unſerem guten Ruf ſchaden. Kommt aber jeden Tag ein 
anderer feiner Güfte mit ausgeleerten Taſchen heim — den 
Leuten geſchieht übrigens körperlich gar nichts — ſo wird er 
für den Ruf ſeines Hotels fürchten und endlich bemerken, 
woher der Wind weht. N m er Einkehr gehalten hat, 
wird er von ſelber zu uns kommen, und mit ſolchen Leuten 
läßt es ſich ſehr gut verhandeln. Selbſt wenn er ganz kin⸗ 
diſch iſt und zur Polizei geht, ändert er an der Sache nichts, 
höchſtens, daß ſie ihm teuer zu ſtehen kommen wird. Iſt er 
ſehr verſtockt, folgen ſtrengere Maßnahmen, aber einmal 


e ab h a ficher. ht einf 
„Läßt fih die Sache nicht einfacher regeln?“ fragte ich 
nachdenklich. „Wieviel fol er denn bezahlen“ 3 
‚, „Dünftaufend Lire jährlich bis jetzt, jede Woche, die er 
fih länger fträubt, koſtet pro Jahr um taufend Lire mehr,“ 
antwortet mir Zani. 5 

Ob ich werfuchen könnte die Sache zu regeln? Ich wollte 
es probieren, das Wie möge man mir überlaſſen. Ich 
brauche dafür nur fünf Tage Zeit. Nach längerem Hin und 
Her gab mir Zani Vollmacht. 

Am Heimweg ſetzte ich mich lange mit meinem Ge- 
wiſſen auseinander. Der Termin für Afrika rückte näher, 
ich ſollte ja von Palermo gleich nach dort fahren. Meine 
Garderobe war wieder tadellos beijammen. aber ich mußte 


wicht; 
— ichtigen Fragen der kulturellen Selbſt⸗ | Volkstumsgedanken verkörpert ſehen, von frem- | wärtigen Saarregimes zu regeln fein. Aber es | Leiſtung im Auslande. 


unbedingt noch einen Geldbetrag für die Reife auftreiben 
Dann war aber noch ein großes Problem zu löſen: von der 
Kamorra loszukommen. Freiwillig ließen fie mich beſtimmt 
nicht ziehen, ſolange ich ihnen nützlich ſein konnte, und zeigte 


ich mich unverwendbar, war es leicht möglich, daß ich eines 


Tages verſchwunden ſein könnte, zumal ich von der Kamorra 


ſchon allerlei wußte. Zur Flucht brauchte ich erſtens Geld, 
und zweitens durfte man nicht noch mißtrauiſcher werden. 
Konnte ich dieſe 


ra 
niſch fp ihm ſtets in deutſcher 
Sprache 
ich könne 
Eine telephonifche Warnung. 

ilte ich ihm mit fürchterlicher Stimme folgendes 

mit: N Be ruhig an, ein Sterbender ſpricht mit 
Ihnen, einer, der an der Kamorra zugrunde gegangen ift, 
eil er es einmal gewagt hatte, ihr die Stirn zu bieten 
Einmal war ich ein reicher Mann wie ſie, bis ich mit in 


Aus Stadt 
Stadt Polen 


Montag, den 17. September 


Sonnenaufgang 5.28, Sonnenuntergang 18.05; 
Mon daufgang 15.23, Monduntergang 22.30. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Quit + 12 
Grad Celj. Seiter. Barom. 759. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 17. September 
0,00 Meter, gegen 0,02 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 18. Septbr.: 
Trocken. überwiegend heiter, Temperaturen 
wenig verändert; mäßige ſüdliche Winde. 


Spielplan der poſener Theate 


Teatr Politi: i 
Montag: „Klub der Junggeſellen“. 


Teatr Nomy: 
Montag: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 


Apollo: „Deine Lippen lügen“. 

En ropa: Mady Chriſtians als „Königin der 
Hularen“, 

Swiazda: „König der Könige“. 

Metropolis: „Orchidee“. 

Moje: „Die Liebesnacht“. 

Stonce: „Kleiner Mann, was nun?“ 

Sfints: „Prokurator Alicja Horn“. 

Wilſena: „Abenteuer im Zoo“, 


— 


Poien erlebt Bajans Sieg 


Beherrſchte der Rundflug in den letzten 
Wochen alles in Poſen, ſo erreichte die Be⸗ 
geiſterung am geſtrigen Sonntag ihren Höhe⸗ 
punkt. Das Höchſtgeſchwindigkeits⸗Rennen elek⸗ 
triſierte alt und jung. Der pol niſche Rundfunk 
hatte einen Sonderdienſt eingerichtet. Wer im 
glücklichen Beſitz eines Radioempfängers war, 
ſaß daheim und verfolgte geſpannt das Rennen. 
Für all die andern, denen Fortuna es verſagt 
hatte, einen eigenen Apparat ſein' eigen zu 
nennen, hatte das Poſener Radio auf dem Piac 
Wolnosci Lautſprecher aufgeſtellt. urden in 
den letzten Tagen die Schaufenſter der Luftver⸗ 
teidigungsliga förmlich belagert, ſo ſtanden 
geſtern nur wenige Perſonen vor den Fenſtern. 
denn alles war auf dem Platz verſammelt und 
lauſchte geſpannt den Ankündigungen des Spre⸗ 
chers. In den kleinen Kaffees mit Radiomuſik 
war kein Platz frei. Wer den Geſprächen der 
Menſchen lauſchte, konnte nur das eine Thema 
hören: Rundflug. Bajan oder Seidemann? 
Als der Sprecher verkündete, daß das erſte 
Flugzeug am Horizont ſichtbar wurde, herrſchte 
feierliche Stille. Alles lauſchte geſpannt. „Es 
it ein R. W. D. — Bajan kommt als 
erſter!“ Ein Jubelruf aus tauſend Kehlen | 
erfüllte den Platz. Auch Plonczynſti als zweiter 
und der Deutſche Seidemann als dritter wurden 
von den Poſenern mit Beifall begrüßt. Der 


Legionenmarſch hallt über den Platz, und als 
bald darauf das Deutſchlandlied erklingt, ſtehen 
ñe- alle entblößten Hauptes und hören ſtehend 
Deutſchlands Hymne. 


Es dauerte keine Minute nach Bajans ver⸗ 


dientem Sieg, zeigen ſich auch ſchon in den Fen⸗ 


ſtern die erſten weiß⸗roten Fahnen. Es erklang 
der eindringliche Ruf der kleinen Zeitungs- 
jungen mit dem „Extrablatt“. Poſens Preſſe 
war auf der Höhe. Kaum fünf Minuten nach 
der Entſcheidung lonnte man das Ergebnis 
ſchwarz auf weiß für zehn Groſchen auf den 
Straßen kaufen .. 


Mit dem Rundflug iſt ein ſcharfer, aber 
lameradſchaftlich geführter Zweikampf vorüber. 
Zweimal ſiegte Polen, zweimal Deutſchland. In 
zwei Jahren erſt brennt der Kampf zwiſchen 
dem ſchwarzen und dem weißen Adler aufs 
neue. Gleiche Siegesausſichten haben beide. 
Es wird einen harten Kampf geben, noch er- 
bitterter als in dieſem Jahre, denn der Sieger 
erringt den Pokal für immer, es ſei denn, daß 
einer der diesjährigen Außenſeiter ihn gewinnt. 
Möge auch der Kampf in zwei Jahren in dem— 
ſelben Geiſte der Kameradſchaft ausgeſochten 
werden, wie der letzte, das iſt unſer aller 
Wunſch. fli, 


Einweihung 
eines Angeſtelltenheimes 


Schon vor längerer Zeit hatte die Leitung der 
deutſchen genoſſenſchaftlichen Zentralorganiſa⸗ 
tionen ſich mit dem Plan beſchäftigt, neben 
anderen beſonderen ſozialen Einrichtungen ihren 
etwa zweihundert Poſener Angeſtellten ein 
eigenes Heim zu ſchaffen, das ihnen Entſpan⸗ 
nung vom Alltag und Gelegenheit zu geſelligem 
Beiſammenſein, kurz die notwendigen täglichen 
„Ferien vom Ich“ geben ſollte. Im Laufe der 
letzten Monate wurde dieſer Plan verwirklicht. 
Das Freiwerden einer 4⸗Zimmer⸗Wohnung im 
Hauſe Große Berliner Straße (Dabrowſkiego) 77 
bot dazu Gelegenheit. Ein Kreis von Ange- 
ſtellten ſorgte für die Ausführung und die Mus- 
geſtaltung des neuen Heims, für deſſen Einrich⸗ 
tung die genoſſenſchaftlichen Hauptorganiſationen 
die Koſten trugen. 


Am Donnerstag wurde das neue Heim eröff⸗ 

net. Nach einer Beſichtigung der Räume, die 
mit ſehr viel gutem Geſchmack zu einem wirt⸗ 
lichen Heim ausgeſtaltet worden ſind, hielt 
Verbandsdirektor Dr. Swart eine Anſprache, 
in der er auf die Entwicklung und die Aufgaben 
unſeres deutſchen Genoſſenſchaftsweſens hin- 
wies, die nur durch enge Zuſammenarbeit, durch 
Treue um Treue zwiſchen Leitung und Ange⸗ 
ſtellten erfüllt werden konnten und in Zukunft 
erfüllt werden können, und übergab den Ange⸗ 
ſtellten, ſeinen Mitarbeitern, das Heim. Auf 
grünem Raſen waren im Freien Tiſche gedeckt 
mit Kaffee und Kuchen. Nach der Kaffeetafel 
ſprach Herr Putzke dem Verbandsdirektor den 
Dank der Angeſtellten aus. Bis in den ſinken⸗ 
den Abend blieben die Teilnehmer dieſer ſchlich— 
ten Feier in angenehmer Unterhaltung zu⸗ 
jammen. 


| Bofener Ortsgruppe des Berbandes 
für Handel und Gewerbe 

Nach längerer Pauſe war die Poſener Orts⸗ 
gruppe unſeres Verbandes am 14. September 
wieder zu einer Sitzung zuſammengekommen. 
Herr Dr. Scholz eröffnete in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Verbandsvorſitzender die Verſamm⸗ 
lung, gedachte zunächſt in warmen Worten des 
verſtorbenen Mitgliedes der Ortsgruppe Poſen, 
des Rechtsanwalts Helbig, und begrüßte 
dann die erſchienenen Mitglieder ſowie die als 
Gäſte geladenen Vorſtandsmitglieder des Hands 
werkervereins. Weiter ſprach Dr. Scholz über 
die neueſten Ereigniſſe der Zeit und die Auf- 
gaben, die unſerem Verband nunmehr erwachſen 
find. Dazu gehört die unbedingte Notwendig- 
teit des ſtändiſchen Aufbaus. Im Zuge der Zeit 
jei ein gemeinſames Einſtehen aller Angehäri⸗ 
gen der ſtädtiſchen Berufskreiſe für den wirt- 
ſchaftlichen Aufbau notwendig geworden. Es 
ſoll die Aufgabe der Ortsgruppe Poſen ſein, 
ohne das geſellige Leben der beſtehenden Ver⸗ 
eine zu berühren, an der berufsſtändiſchen Er- 
faſſung vom Standpunkt der Wirtſchaft aus 
auch in unſerer Stadt wirkungsvoll von nun ab 
zu arbeiten. 

Der Hauptgeſchäftsführer des Verbandes, Dr. 
Thomaſchewſti, verlas darauf den Ge- 
ihäjtsbericht, der auf der letzten Verbands⸗ 
tagung erſtattet worden iſt, und gab Ergänzun⸗ 
gen dazu, die die Poſener Mitglieder über den 
Umfang der Verbandsarbeit in Kenntnis ſetzen 
ſollten. Diplom⸗Kaufmann Heidenſohn als 
Leiter der Steuerberatungsſtelle berichtete über 
deren Arbeit und Erfolge und erläuterte auch 
kurz ihren Sinn und Zweck in unſerer Ver⸗ 
bandsarbeit. 

Anſchließend erfolgte die Wahl des neuen 
Ortsgruppenvorſtandes. Als Obmann wurde 
Herr Ziegeleibeſitzer Kindler gewählt, als 
Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Mühring. 
Die techniſchen Aemter ſoll Herr Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki übernehmen. 

Nunmehr übernahm der neugewählte Obmann 
Kindler die Leitung der Verſammlung, dankte 
für das bewieſene Vertrauen und gab dem 
Wunſche Ausdruck, mit dem neuen Vorſtande 
und der Ortsgruppe im Geiſte der Kamerad⸗ 
ſchaft bei freundſchaftlicher Annäherung von 
Menſch zu Menſch für Ortsgruppe und Verband 
das Beſte leiſten zu können. Alsdann erteilte 
er Herrn Diplom-Kaufmann Heidenſohn das 
Wort zu feinem Vortrage „Zur Wirtſchafts⸗ 
lage“, dem die Mitglieder mit Intereſſe folgten. 

Zum Schluß der Verſammlung wurden noch 
verſchiedene Fragen durch Anregung von man: 
cher Seite berührt, die ſowohl dem Intereſſe 
der Ortsgruppe als auch unſerem Berufsſtande 
dienen ſollen und an deren Löſung in der näch⸗ 
iten Zeit zu arbeiten ſei. Nach Schluß des offi⸗ 
ziellen Teils der Verſammlung blieben die 
Mitglieder in zwangloſem Kreiſe beiſammen 
und ſetzten ſo den Wunſch des Poſener Obmanns 
gleich praktiſch in die Tat um, indem ſich in. 
Ausſprache und Geſelligkeit freundſchaftliche 
Bande von Menſch zu Menſch knüpften. 
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und Land 


Eine Aufklärung! 


Im „Kurjer Pozn.“ Nr. 401 vom 6. Sep- 
tember 1934 erſchien eine Notiz des Inhalts, der 
Leiter des hieſigen Privatgyumnaſium⸗ 
hätte einigen zehn Kindern armer Eltern die 
Auſnahme in das Gymnaſium verwei⸗ 
gert, weil ſie kein Schulgeld bezahlen konnten. 
Wie wir erfahren, iſt an dieſer Beſchuldigung 
kein wahres Wort! Kein Kind ijf aus 
dieſem Grunde vom Beſuch der Anitalt aus⸗ 
geſchloſſen worden. 


EEE ; 
Gewinne der. Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am elften Ziehungstage der 4. Klaſſec der 

30 Staatslotterie wurden folgende größerer Ge- 

winne gezogen: : 
15 000 Zt.: Nr. 47339, 111930. 
10 000 Zt.: Nr. 142 134, 151 743. = . 
5000 31.: Nr. 23 553, 44 264, 106 172. à 
2000 3t.: Nr. 2123, 47 06, 8949, 30 884, 33 988 

36.996, 52 679, 69 053, 75399, 75 643, 78032 

84 295, 88 797, 92511, 96 667, 103 023, 104 195 

110 878, 137 219, 151 117, 155584, 156 482, 161 333 
1000 31.: Nr. 6532, 7749, 13 777, 15 553, 19 140 

21524, 24087, 42997, 43 993, 48 518, 57 099 

72 186, 86 171, 95 643, 113 637, 115 237, 118 725 

122 347, 122 468, 126 479, 127 897, 127 924, 188 784 

150 707, 155 270, 163 609, 167 732, 169 353. 


250.00 
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— — 
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fielen auf die Nr. 94.885 
in der Kollektur 


Juljan Langer, Poznan. 


Nachmittagsziehung: 
250 000 Zt.: Nr. 94885. 


t.: Nr. 47 850. 

10 000 =: Nr. 39 096, 162 755. 
5000 31.: Nr. 41 314, 
2000 34: Nr. 14103, 25 049, 35233, 89 969 

107 127, 110 267, 122 289. * 
1000 31.: Nr. 2872, 13 870, 18510, 21 8255, 

N 20 213. 38 603, 42 600% 50 980 

64 049, 68337, 71 144, 80392, 80 457, 85 455 

87 384, 90 220, 95 793, 109 987, 136 360, 143 127 

144 213, 155 022, 155 475, 161 523, 163 588,164 634 

164 754, 167 148. | 


LOSE zur |, KI. 


der 31: Pom. Staatsklassenörterite 
sind schon zu haben in der grössten und 


2. glückliechsten: Kollektur 
Juljan Langer, Poznań 
ul. Sew. Mielżyńskiego ul. Wielka 5. 
Bei uns fielen Gewinne u: 200 — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 15.000 z 
und viele kleifiere. 
z4. 


15 000 


törichtem Unverſtand den Zorn der Kamorra zuzog. Dann 
hat ſie mich ruiniert. In Armut kam ich, in Not und ſpäter 
an die Schwelle des Verbrechens. Endlich mußte ich, um 
nicht zu verhungern, zu der Kamorra betteln gehen, daß ich 
ihr Handlangerdienſte verrichten durfte. Ich bin ein alter, 
todkranker Mann, und meine Tage ſind gezählt. Ich habe 
erfahren, daß Sie ſich geweigert haben, der Kamorra einen 
Beitrag zu bezahlen, und das Schickſal, das Sie erwartet, 
iſt ſo ſchrecklich, wie mein eigenes geweſen iſt. Ich habe 
Mitleid mit Ihnen, vielleicht haben Sie auch Kinder, die 
ſchon in den nächſten Stunden hilfloſe Waiſen ſind. Zahlen 
Sie, oder noch beſſer, flüchten Sie! Und beten Sie!“ 


Die ſchwarze Hand. 
Am Abend, beim Speiſen, ſchielte ich vorſichtig nach dem 
Hotelier, der zeitweiſe das Service überwachte, und es ſchien 
mir, als wäre er ſehr betreten. Nun ließ ich den ganzen näch⸗ 
ſten Tag, es war ein Sonntag, das Gift ruhig wirken. Der 
Montag wurde ſchwieriger. Ich hatte mich mit den Verhält⸗ 
niſſen im Hotel genau vertraut gemacht und wußte, daß der 
Beſitzer, der unverheiratet war, in der dritten Etage ein 
Zimmer bewohnte. Ich ſelbſt war im zweiten Stockwerk 
untergebracht. Um halb zwölf Uhr vormittags ging das 
Perſonal, alfo auch das Stubenmädchen, zum Eſſen, während 
der Hotelier um dieſe Zeit ſtets im Büro arbeitete. Zu 
dieſer Stunde kamen auch ſchon mehrere Gäſte von ihren 
Spaziergängen ins Hotel zurück. Fünf Minuten nach halb 
zwölf betrat ich das Hotel und ging in mein Zimmer. Dort 
holte ich meine Requiſiten hervor, verbarg den Dolch, zog 
von den großen Wollhandſchuhen den linken an, goß aus 
dem Fläſchchen etwas Tuſche auf die Handfläche, überzeugte 
mich, daß niemand im Kotridor ſei, ging zur Treppe, und 
als von der oberen Etage kein Laut zu hören war, eilte ich 
hinauf. Auch oben war kein Menſch zu ſehen. Ich nahm 
den Schlüſſel, der außen an der Tür des Schlafzimmers 
des Hoteliers hing, vom Haken und ſperrte leiſe auf. Ich 
holte die behandſchuhte Linke aus der Taſche. drückte die 
Fläche an der inneren Seite der hellgeſtrichenen Tür ab, ſo 
daß eine ſchöne, große, ſchwarze Hand entſtand. Der Hand⸗ 
ſchuh wurde raſch wieder in die Taſche geſteckt, dann zog 
ich den Dolch heraus und jagte ihn mit aller Kraft oberhalb 
der ſchwarzen Hand in die Tür. Mit Behendigkeit ſchloß 
ich ſie ab, brachte den Schlüſſel an ſeinen alten Platz und 


erreichte ungeſehen mein Zimmer. Nach Tilh ging ich in 


das nächſte Café und warf Handſchuhe und Tuſche weg. 


Noch einmal: „Letzte Grüße“. EIS 
Ins Hotel wieder zurückgekehrt, ſah ich den Hotelier 


den Lift betreten, um ſein Zimmer aufzuſuchen. Es dauerte 


nicht lange, gab es großes Geſchrei. Der Portier wurde 
gerufen, und auch das andere Perſonal konzentrierte ſich 
nach oben. Bald kam die ganze Kolonne des Hotelſtabes 
herunter und verſchwand im Büro. Die Leute waren ſehr 
blaß. Sie ſprachen von der Polizei. Der Setretär, ein 
Schweizer, der ſchon viele Jahre in Neapel lebte, riet drin⸗ 
gend davon ab, die Polizei zu verſtändigen, dies könnte dem 
Hotel nur ſchaden. Eine Unterſuchung würde publik machen, 
daß die Kamorra im Hotel herumſpukte, und dann würden 
die Gäſte ſicher davonlaufen. Auch ſei es zweifelhaft, ob 
das Einſchreiten der Polizei Bedeutendes an dem Laufe der 
Dinge ändern würde. Vielleicht wäre es vernünftiger, ſich 
direkt mit der Leitung der „Schönen Geſellſchaft“ in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Mit Befriedigung ſtellte ich feft, daß der 
Widerſtand des Hoteliers bedeutend ſchwächer geworden 
war. Ganz reif war er noch nicht, und ſo mußte ich noch 
etwas nachhelfen. i l 

Ich ſuchte ein Blumengeſchäft auf, trennte mich von 
80 Lire und wurde ſo Beſitzer eines ſchönen, großen Kranzes. 
Auch eine feierliche Trauerſchleife ließ ich anbringen, auf 
der mit ſchönen, ſilbernen Lettern „Letzte Grüße!“ ge- 
ſchrieben ſtand. Das Ganze adreſſierte ich nach bewährtem 
Muſter an den armen Hotelier. 

Als ich gegen Abend ins Hotel kam, war der Beſitzer 
verſchwunden, und er blieb es auch weiterhin, denn er ſaß 
mit einem großen Revolver in der Hand in ſeinem Zimmer, 
während Lohndiener und Portier ſchwer bewaffnet vor 
ſeiner Tür Wache hielten. Im Hotelleben machte ſich ſchon 
leichter Perſonalmangel bemerkbar, da bereits zwei der 
Stubenmädchen ausgerückt waren. 

Es iſt erreicht. 

Nun glaubte ich den Stand der Angelegenheit ſo weit 
gediehen zu wiſſen, daß ich den letzten Akt der Kamorra 
übertragen konnte. Daher tefephonierte ich trotz dem dies⸗ 
bezüglichen Verbot Herrn Zani und ſagte ihm, daß ich ihn 
dringend ſprechen müſſe. Er beſtellte mich noch für den- 
ſelben Abend in ein Reſtaurant. Ich berichtete, Herr Zani 
lachte. Den Reſt würde er erledigen laſſen, und am nächſten 
Abend träfen wir uns vor der Stadt. 

Für die weiteren Vorgänge intereſſierte ich mich jetzt 
ichwach. Der Hotelbeſitzer ſaß noch immer in feinem Zimmer. 
Erſt am nächſten Nachmittag tauchte er auf, und ſein Antlitz 


war wieder ſtrahlend geworden. Daraus ſchloß ich, daß 
die direkte Verbindung zwiſchen ſeiner Kaſſe und der Ka⸗ 
morra bereits hergeſtellt fei - -< SIE 


Am Abend erwartete mich eine Gefelff erſeſener 
Kamorriſten, die mich herzlich beglückwünſchten. Der Hotelter 
hatte die erſte Halbjahresrate berappt. Wir gingen eine 


gute halbe Stunde lang durch Weingärten und landeten 
ſchließlich in einen Weinkeller. Eine felten ſchwere Tür, ftart 
mit Eiſen beſchlagen, mußte man öffnen, um hineinzuge⸗ 
Kt dann führten an die zwanzig Stufen abwärts. Der 
Keller ſelbſt war etwa zehn Meter lang und mit meiſt 
gefüllten Weinfäſſern belegt. In der Mitte ſtand ein langer 
Tiſch und rundherum Bänke. Für die Beleuchtung ſorgter 
Kerzen. Es war ſehr gemütlich dort. Hier ſprach ich doch 
noch einmal mit Zani vom Geſchäft, denn ich brauchte drin ; 
gend Geld. Er überreichte mir zu meiner größten Befriedi⸗ 
gung zweitauſend Lire. Dieſe wären von dem Gelde, da⸗ 
man mir damals abgenommen hatte, der Reſt bleibe noch 
eine Weile als Kaution ſtehen, ich könne aber jederzeit zu 


ihm kommen, wenn ich Geld brauchte. Ueber meine Honorare 


müſſe man erſt beſchließen, aber es werde mir noch gut 
gehen im Dienſte der Kamorra. ; a ; 

Nun wurde die offizielle Sitzung eröffnet. Zani führte 
den Vorſitz und bat mich, ein wenig hinauszugehen, da 
interne Angelegenheiten zu beſprechen wären, und da es 
notwendig wäre, daß alle Kamorriſten sugegen feien, ſollte 
ich den Wachtpo ten vor der Kellertür ablöſen. Bei An ⸗ 
näherung eines Weſens möge ich den Kellner rufen. 2 

So kam es, daß ich Wache ſtand für die Kamorriſten. 
Diesmal hatte man aber den Bock zum Gärtner gemacht. 
Sinnend betrachtete ich im Mondſchein die ſchwere Tür. 
Eine müchtige, eiſerne Vorlegeſtange und das dazugehörige 
Vorhängeſchloß lagen am Boden. Da überkam mich ein 
hölliſcher Gedanke und faszinierte mich. Ich überlegte nur 
einige Sekunden. Dann ſchloß ich mit Anſtrengung und 
jo leije wie nur möglich die Tür und war überzeugt, daß 
auch hundert Kamorriſten nicht imſtande wären, ſie auf⸗ 
zuſprengen. Ich legte auch noch die Stange vor, verſperrte 
das Schloß ſorgfältig und nahm den Schlüſſel mit. Zum 
ewigen Angedenken. 1 

Mit einer feltenen Befriedigung lief ich durch die 
Sternennacht nach Neapel zurück. Eine Stunde ſpäter ſaß 
ich im Zug nach Palermo. 7 N 

Ich machte, daß ich nach Afrika kam. Hab' nie wieder 
etwas von meinen „Freunden“, den r 


p 
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Liſſa 
Nach dem Juß ballwettſpiel 
Breslau Liſſa 


k, Am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
fanden die angekündigten Fußballwett⸗ 
Ipiele zwiſchen „S. C. Vorwärts“ ⸗Bres⸗ 
lau und „K. S. Polonia“⸗Liſſa auf dem 
hieſigen Polonia - Sportplatz ſtatt. An beiden 
Tagen, beſonders aber am geſtrigen Sonntag, 
war das Intereſſe ſeitens des Publikums an 
dieſen Treffen ſehr groß. Am erſten Tage jieg- 
ten die Breslauer im Verhältnis 6:2 (3:1), 
während ſie am zweiten Tage 3:2 (1:1) den 
Sieg der „Polonia“ laſſen mußten. 


Polizei löſt Verſammlung des 
Nationalen Lagers auf 


k. Am geſtrigen Sonntag vormittag fand im 
Saale am Soköél⸗Sportplatz eine Verſammlung 
der Mitglieder des nationalen Lagers 
ſtatt, die bald nach Beginn von der Polizei 
aufgelöſt worden ijt. Im Zuſammenhang 
damit kam es zunächſt im Verſammlungslokal 
und dann auf der Bahnhofſtraße bis zum Ring 
zu Mein ungsverſchiedenheiten gwi- 
ſchen den Verſammlungsteilnehmern und der 
Polizei, die erſt ſeitens der Polizei, nachdem 
Gum miknüppel und Gewehrkolben 
eingeſetzt wurden, geſchlichtet werden konnten. 
Eine ganze Anzahl Demonſtranten wurde ar- 
retiert. 


k. Eine Kundgebung fand am vergangenen 
Sonnabend in den Abendſtunden im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Vorgehen Polens in Genf in 
der Minderheitenfrage in unſerer Stadt ſtatt, 
die vom Bürgermeiſter einberufen worden war. 
Nach einem Umzug durch die Straßen der Stadt 
endete der Umzug am Ring, wo zu den Verſam⸗ 
melten Bürgermeiſter Kowalſki icom und auf 
die Bedeutung der Rede des polniſchen Auken- 
miniſters hinwies. 


Krotoſchin 


$ Zigennerblut. Eine eigenartige Abwechſ⸗ 
lung hatte unſere Polizei am vergangenen 
Sonnabend. Unweit von Alt⸗Krotoſchin lager⸗ 
ten zwei Zigeunerſtämme, die ſonſt ſehr fried⸗ 
lich miteinander auskamen, bis eines ſchönen 
Tages — am vergangenen Sonnabend — ein 
Vertreter dieſes heißblütigen Stammes mit 
einen Kumpanen, von glühender Liebe und 
nicht minderer Habſucht getrieben, ſich einen 
Abſtecher in das fremde Lage geſtatteten. Hier 
verging ſich der braune Geſelle an einer ſchönen 
Stammesgenoſſin und ſoll dieſer noch obendrein 
1000 Zloty ſowie 92 Golddukaten im Werte 
von 8200 Zloty geraubt haben. Selbſtverſtänd⸗ 
Iich gerieten beide Zigeunerſippen in einen 
Streit — ja ſogar in einen heftigen Kampf, 
der ſo lange dauerte, bis die alarmierte Kroto⸗ 
ſchiner Polizei mit 5 erſchien und 
dieſen peinlichen Zwiſchenfall liquidierte. Die 
weitere Unterſuchung iſt jedoch noch im Gange, 
und ſo iſt zu hoffen, daß auch das Motiv dieſer 
eigenartigen Zigeuneraffäre einmal ans Tages⸗ 
icht dringen wird. 
+ gi ann „Wie in anderen Orten fand 
in unſerer Stadt eine Kundgebung für den 
Außenminister Bed, anläßlich der in Genf ab- 
oe Erklärung zum Minderheitenproblem 
tatt. An der Manifeſtation nahmen Sta xoſt und 
Bür ermeifter ſowie Vertreter der Vereine und 
Verbände teil. Eine große Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelte ſich am Sonntag um 12 Uhr mittags 
auf dem Plac Wolnosci. Anſprachen hielten 
Sohle: Mager ſowie Kreisarzt Dr. Krzy⸗ 
wanſki. Nach der von der Militärkapelle ge- 
ſpielten Nationalhymne ſchloß die Kun gebung 
Paiste Abſingen des Liedes: „Boze cos 
olſte“. 


Schildberg 

we. Verhütete Kataſtrophe. Beim Bahnüber⸗ 
gang in der Grabower Straße wäre es vor 
einigen Tagen beinahe zu einer Kataſtrophe 
gekommen. Aus der Richtung Grabow kam 
aus Kempen ein Auto, in dem ſich zwei Grund⸗ 
beſitzer als Paſſagiere befanden. Das Auto 
mußte vor der geſchloſſenen Barriere anhalten. 

r dienſthabende Weichenſteller wollte das 
Auto durchlaſſen und zog die Schranke hoch. 
Mitten auf dem S erlitt nun der 
Kraftwa en einen Defekt und blieb ſtehen. In 
dieſem Augenblick nahte der Jug aus Gra⸗ 
bow. ug © as Geſchrei des rankenwärters 
Iptangen ie Paſſagiere aus dem Wagen. Der 
Lokomotivführer E die — — ſo daß der 
Jug im letzten Moment zum Stehen gebracht 
werden konnte und der Wagen nur etwas be⸗ 


ſchädigt wurde. 
wg. Ehrenbürger. Die letzte Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat u. a. einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Staroften Nicifor Dabrowiecki aus 
Kempen zum Ehrenbürger der Stadt zu er⸗ 
Nennen. In dem b umd die Verdienſte 
des Staroſten um die ſtattgefundene Regional: 
usſtellung lobend hervorgehoben. 
FCC TEE 
Film-Besprechungen 
Metropolis: Die Orchidee 
Vier Tänzerinnen beſchließen, ihr ganzes 
Leben lang alle Einkünfte und Geſchenke zu tei⸗ 
len. Dieſer Vertrag wird ſchriftlich gemacht. 
Durch Zufall kommt er in die Hände eines 
} Millionärs, der eine der Tänzerinnen zu þeira- 
den gedachte. Er glaubt nun nicht daran, daß 
ie Tänzerin ihn aus Liebe heiraten will, ſon⸗ 
en nur feiner Millionen wegen. Zum luß 
klärt fih alles auf, damit das „happy ⸗ end“ er- 
reicht wird. Der Film iſt typiſch amerikaniſch, 
ober einer von den beſſeren. Natürlich dürfen 
ie alten Requiſiten der amerikaniſchen Rez 
giſſeure, wie Wettrennen zwiſchen Fahrſtuhl 
und Menſch auf der Treppe, Zank und Schlacht 
Mit Kiffen, Blumenvaſen uſw., nicht fehlen. — 
Im e n lege 3 5 1 
; nſchau ein Märchenzeichenfilm „Peterchen, 
= der mus eili ialina“. Ali. 


DPoſener Tageblatt æ 


Kempen 

wg. Tod auf den Eiſenbahnſchienen. In der 
Nähe des Güterbahnhofs Hanulin, auf der 
Ueberfahrt von der Poſener Straße nach Kronſch⸗ 
tom, wurde der fanfiagrige Jan Oſada aus 
Kronſchtkow vom Zuge erfaßt und auf der Stelle 
getötet. — Der Strafgefangene Joſef Lawniczak, 
der zu einer Gerichtsverhandlung nach Poſen 
transportiert wurde, ſprang' auf der Bahnſtrecke 
Domanin— Schildberg aus dem Zuge und blieb 
tot liegen. 


Jarotſchin 
, Kindesleichenſund. Auf dem Boden 
eines Hauſes in Utrata wurde beim Aufräumen 
das in Leinwand gewickelte Skelett eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden. Man vermutet, 
daß die Leiche ſchon viele Jahre dort verftet: 
lag. Ermittelungen der Polizei find eingeleitet. 
Ein Damenfahrrad ſtahl ein unbekannter 
Dieb aus der Wohnung des Leiters der Kna- 
benſchule Filipczal in Jarotſchin. Die Be- 
mühungen der Polizeibehörde find bisher erfolg: 
los geblieben. i 
X Ein Tenniswettſpiel en dem Tennis- 
klub Pleſchen und dem Jarotſchiner Tennisklub 


ſand am vergangenen Sonntag auf den 
Schützenhauspläßen in Jarotſchin ſtatt. Die 
äſte gewannen das Wettſpiel im Verhältnis 
4:2. Die Punkte für Jarotſchin brachten das 
Dameneinzelſpiel (Frl. Sellge) ſowie das ee 
Bine Doppelfpiel (Frl. Gellge— Herr 2 
infti). 


gk. Diebe haben jetzt ſcheinbar ihr Tätig- 
leitsfeld in die Ortſchaft Wilſcha hieſigen Kreiſes 
verlegt. Dort wurden in kurzer Zeit nachein⸗ 
ander dem Landwirt Haupt 26 Hühner, dem 
Landwirt Heinrich Boede zwei Schweine geſtoh⸗ 
len und in die Wohnung der Geſchwiſter Schwarz 
in Oleſche eingebrochen, wo die Diebe keiche 
Beute an Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche uſw. 
im Werte von etwa 700 31. machten. 


Pleſchen a 

gk. Einen Fahrradunſall erlitt der 17jährige 
Landwirtsſohn Kurt Damitz aus Rothendorf 
auf der Chauſſee zwiſchen Eichdorf und Deutſch⸗ 
Koſchmin. Er ſtürzte ſo heftig, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Erft nach langen Bemühungen ge- 
lang es Vorüberfahrenden, D. zum Bewußtſein 
zu bringen. Mit einer jtart blutenden unde 
am Hinterkopf wurde er zu Verwandten nach 
Eichdorf geſchafft. 


Eneſen . 
sp. Scheunenbrand. In Dziekanowice brach 
am Mittwoch bei der Landwirtsfrau Sredzinſta 
ein Feuer aus, das die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte in kurzer Zeit in Aſche legte. 
Wie das Feuer entſtanden iſt, ift bis jetzt noh 
unbekannt. È 
sp. Ueberfall. Am letzten Dienstag wurde 
der Landwirt Valentin Krzyzaniak in Skier⸗ 
czewſto abends 7 Uhr von dem 18jährigen Alex 
Szrama aus demſelben Ort überfallen und mit 
einer Zaunlatte ſchwer verwundet. Der Ange⸗ 
griffene konnte ſich nur mit einem Spazierſtock 
ur Wehr ſetzen. Auf feine Hilferufe ließ der 
Täter von ihm ab und ergriff mit feinem Ge- 
noſſen Stefan Matylewicz, der ſich bis dahin 
abwartend verhalten hatte, die Flucht. Es font 
ſich um einen Racheakt handeln, der ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben dürfte. i 
sp. Weberjahren wurde Martin Grzebowſki 
von einem Kraftwagen in der Tremeſſener 
Straße; er erlitt dabei leichtere Verletzungen. 
Der Chauffeur brachte ihn ins Städt. Kranken⸗ 
haus, aus dem er nach Anlegung eines Ver⸗ 
bandes entlaſſen wurde. ý re! 
sp. Diebjtähle. Vor der Drogerie L. Mikokaf⸗ 
Jul in der Warſchauer Straße wurde einer 
Juljana Kamyczak aus Mönchſee das Fahrrad 
geſtohlen. Der Fahrradmarder konnte gefaßt 
und der Polizei übergeben werden. — Bisher 
unbekannte Diebe ſtahlen dem Kaufmann Paul 
Schmeling in Neuſtadt einen Revolver. 


Strelno ; 7 

ü, N Am Mittwoch wurde in 
der biefigen katholiſchen Dreifaltigkeitskirche ein 
frecher 5 ausgeführt. e 4 und 
5 Uhr nachmittags begaben ſich zwei Unbe⸗ 
kannte, die wo ie auf der Propſtei waren, in 
die Kirche, wo ſich nur Miniſtranten befanden. 
Plötzlich vernahmen dieſe ein Geräuſch und lie⸗ 
en in das Innere der Kirche. Vor 
Muttergottesaltar ſtand ein Mann, der zwei 
Sr ie angeblich aus Czenſtochau ſtammten, 
in die Leuchter ſteckte, worauf er ſich noch nach 
dem Vikar Czerniak erkundigte und dann ſpur⸗ 
los verſchwand. Später ſtellte man feſt, daß 
mehrere ihgeſchenke die vor dem Mutter- 
ottesbilde lagen, im Werte von 100 ZI. geſtoh⸗ 
en worden waren. 

. Beſchlüſſe der Stadtverordneten. In der 
hier am Mittwoch abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, im Jahre 1935 
ſolgende Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Steuern zu erheben: 150 Prozent zu den Grund⸗ 
ſteuern, 25 Prozent zu den Gebäudeſteuern, 
25 Prozent zu den Gewerbeſteuern, d. h. von den 
Gewerbepatenten und vom Umſatz, 100 Prozent 
zu den ſtaatlichen Gebühren der Patente zum 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken und 4, 4% 
und 5 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer. 


Mogilno S 

ü. Keine Lizenz der Pripathengſte. Auf An- 
ordnung der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer findet die Lizenz der 8 die 
für den Kreis Mogilno in hieſiger Stadt ſowie 
in Strelno auf Mittwoch, den 19. d. Mts., an⸗ 
geſetzt wurde, nicht ſtatt. Den neuen Termin 
wird das Staroſtwo bzw. der Kreistierarzt 
bekanntgeben. 2 

sü, Schweinepeſt und Geflügelcholera. Unter 
den Schweinen des Landwirts Michal Stanny 
in Chelmce ift die Pejt und unter dem Geflügel 


des Landwirts Nowakowſfki in Juin die Cholera 


ausgebrochen und amtlich feſtgeſtellt worden. 

ü, Spenden für die Aeberſcwemerten. Im 
Monat Auguſt hat die biefige Bürgerſchaft 
1925,03 3t. Bargeld und an Naturalien, Ge- 
treide, Kartoffeln und Kleidung für 4043,84 Z1., 
zuſammen 5968,87 3I., für die Ueberſchwemm⸗ 
ten geſpendet, womit ſie in der erſten Reihe der 
. Spender. .itebt 


Pinne Be E A N 

hg. Tod des Bürgermeiiters. Nach langem 
ſchweren Leiden — — am Montag der Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Herr Smierzchalſki, im 
Alter von 43 Jahren. Durch fein gerechtes, 
keine Anterſchiede kennendes Weſen hat er ſich 
die Sympathien der deutſchen wie der polni⸗ 
ſchen Bürgerſchaft erworben. Am Donnerstag 
vormittag iſt er unter ſehr großer Beteiligung 
beſtattet worden. Die Leiche wurde in feier⸗ 
lichem Zuge zur Kirche geleitet, wo eine Trauer⸗ 
feier Hattfand, an der die 3 der 
Staroſt ſowie Abordnungen der Behörden, Ver⸗ 
eine und ſämtliche Schulen teilnahmen. 

hg. Herzſchlag beim Baden. In der hieſigen 
Badeanſtalt ertrank dieſer Tage der 15jä rige 
Büroangeſtellte Viktor Smelka aus Pinne. Cb- 
gleich der Verunglückte ſofort geborgen werden 
konnte, blieben die Wiederbelebungsverſuche er- 
folglos. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
den Tod des Jugendlichen feſtſtellen. 

hg. Einweihung. In Neuſtadt bei 
wurde die hier neu umgebaute 
vergangenen Donnerstag durch 
Sender aus Poſen ein er 
weihungsfeierlichkeiten 75 en ihr 
gejagt bzw. daran teilgenommen der Staroſt, 
[bordnungen der ſtädtiſchen Behörden, der per 
worihende der Poſener Gemeinde ſowie die 
Vorſtände ſämtlicher Nachbargemeinden. 


Schubin 


br. Feuer. In der Scheune des Belikers 
Glowſti in Hedwigshorſt entſtand in der Nacht 


8 Pinne 
ynagoge am 
den Habbiner 
4 

rſcheinen zu⸗ 


Feuer, das bald ſo ſtark um ſich griff, daß der 
größte Teil der Celkeldenorrlte Bole 2 5 
landw. Geräte vernichtet wurden. Brennende 
Fetzen vom Pappdach wurden mit dem Winde 
mehrere hundert Meter weit fortgetragen. 
Glücklicherweiſe war die Windrichtung ſo, daß 
außer einem kleinen Schuppen das naheliegende 
Wohnhaus und die Stallungen verſchont blieben. 
Eine Unterſuchung über die Entſtehung des 
Brandes iſt im Gange. 

br. Diebſtahl. In der Nacht ſtahlen Spitz⸗ 
buben beim Vander Auguſt Redmann in Nell 
kirch aus dem Geflügelſtall 14 Hühner und von 
der Scheunentenne 3 Ztr. Roggen. 

br. Akazienblüte. Auf dem Wege von 
Buſchkau nach Mlodocin ſtehen faſt alle Atazien⸗ 
bäume wieder in voller Blüte. Die Blüten ſind 
aber ſehr zart und vertrocknen bald nach dem 
Abpflücken. 


Samotſchin 

ly. Jahrmarkt. Am Donnerstag fand hier ein 
Vieh⸗ und Kramwarenmarkt ſtatt. Der Auf- 
trieb an Rindvieh war recht ſtark; gegen 600 
Stück waren zum Verkauf angeboten. In der 
Hauptſache wurden Fettvieh und hochtragende 
Kühe gehandelt. Junge hochtragende Kühe im 
Gewicht von 10—13 Ztr. koſteten 230—300 Zloty. 
Gute Mittelware wurde mit 130—200 Zloty ge: 
handelt. Aeltere hochtragende Kühe brachten 
100—130 Zloty. Fleiſchige Bullen und Färſen 
im Gewicht von 5—8 Jtr. koſten 70—150 Zloty. 
Für Kälber wurden 20—30 A pro Pſu d 
gezahlt. Der Umſatz auf dem Rindviehmarkt 
war befriedigend. Auf dem Pferdemarkt waren 
ebenfalls weit über 100 Tiere aufgetrieben. 
Eine Nachfrage war aber fo gut wie gar nicht 
vorhanden. Die Preiſe hielten ſich außerordent⸗ 
lich niedrig. Es wurden nur ganz wenig Un 
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Das Bersom-Männchen ruft Buch zu 
Tragt Berson-Absätze am Schuhl 
Elastisch ist dann Euer Gang. 

. Mein Absatz hält unendlich lang 
Und schlefgetreten wird er nie 
Selbst bei der größten Bergpartie. 


läge getätigt. Starter Betrieb herrſcht auf dem 
rammarenmarft. Sehr viel auswärtige Ge- 
ſchäftsleute hofften auf eine gute Einnahme. 
doch das Gegenteil dürfte wohl eingetreten ſein 
und viele Geſchäftsleute werden kaum die Ge- 
ſchäftsunkoſten gedeckt haben. 


Inowrockaw 

2. Unterſchlagung. Seit einigen Tagen ſchon 
waren in unſerer Stadt Gerüchte im Umlauf 
von neuen Unterſchlagungen in einem der hie⸗ 
ſigen Aemter. Bei der letzthin im Steueramte 
erfolgten Kontrolle wurde die ſeit Jahren ar 
beitende Beamtin Jozefa Dr t von hier, ul 
Stafzica 14 wohnhaft, ſofort ihres Amtes ent 
hoben und dem Unterſuchungsrichter zur Ber: 
fügung geſtellt, der ihre ſo 1 Verhaftung 
veran opt. Weber den Umfang der unterjchla: 
enen Summe und anderer Manipulationen 
1 noch nichts feſt, doch iſt es nicht ausge 
hojjen, daß noch mehrere Perſonen mit hinein, 
gezogen werden können. 


2. Aeberfall. Am Dienstag abend gegen 
13,30 Uhr überfielen fünf Arbeiter den Beſitzer 
der Reſtauration „Adria“, Plaskowicki, un 
deſſen Mitarbeiter, Florjan Blochowiak. und 
verletzten beide ae bg Erſt als Blocho⸗ 
wiak einige Schreckſchüſſe abgegeben hatte, ließen 
die Banditen von ihren Opfern ab. Die Poli- 
zei nahm im Zuſammenhang mit dem Ueberfall 
einige Verhaftungen vor. Der Ueberfall jo 
aus Rache erfolgt 1 da die Verhafteten einige 
Tage zuvor aus dem Lokal gewieſen worden 
waren. 


Czerſt 3 

Heudiebſtahl. Dem Landwirt Blochiffi wur⸗ 
den etwa 6 Ztr. Heu geſrohlen. Die Diebe find 
unerkannt entkommen. 


O 


Strümpfe 


we 


Achtung, Rausfrau! 


Wir empfehlen jetzt: 


Das gelbe Einmachbuch von Elly 


f. x 21 4.30 
Seiden⸗Strümpfe, Das gelbe Kochbuch von Elly Pe- 
ee a „So kocht man gut u 14 
y 2 A 5 billi V — 5 
Leide Kede fene Das 8 der Früchte und 
File d'ecoſſe mi! Gemüse von Mary Hahn. Mit 
Seide, Herren- Socken, 85 Abbildungen 7, 70 
damen Socken emp- Praktisches Kochbuch für die bür- 
fiehlt in se Ans- gerliche Küche von Mary Hahn. 
Leinenhaus Mit 150 Abbildungen z 11.— 
und Wäſchefabrit Illustriertes Kochbuch von Mary 
J. Schubert Hahn. Mit 500 Abbildungen zł 22, — 
vorm. Weber Zur Stütze der Hausfrau von Hed- 
nur wig Dorn. Lehrbuch für an- 


ul. Wroctawska 3. 
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gehende und Nachschlagebuch 


für erfahrene Hausfrauen ....zt 14,85 
Ss us Richtig haushalten. Grundregeln : 
durchdachter Hausarbeit . . 2 8, — 
Sattlerei 7 Lederwaren Kuchen, Torten, Kleingebäck und 
Reparatur · Wertftatt Süßspeisen. Mit zahlreichen 
A. Jaensch Bunttafeln nach farbenphoto- 
Poznan. Pocztowa 28. graphischen Aufnahmen von 0 
À Frau F. Nietlispach ........ zt 10,6 
ech ſte in F 
W CC P 


wey jofort z. kaufen 
ges. Off. mit Preis- 
angabe unter 622 
a. d. Geſchäſts elle d. Zeitg 


Kachelöfen 
Kochmaſchinen, Keſſel⸗ 
herde neu und umſetzen, 
Reparaturen werden 
billigſt ausgeführt. 

Wilhelm Zugehör. 

Ofenbaumeiſter 

Skarbowa 6, Parterre. 
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Vorrätig in der Buchdiele der 


Nosmos Sp. 2 o. o., 


Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 

Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr 
Poznan 207 915. 
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Deutſchland 


Europabeſterr 
in der Leichtathletik 


Finnland mit 10 Punkten Vorſprung geſchlagen 


(Von unſerem Berliner Berichterſtatter.) t 


Der Name Finnland ift innig, beinahe mehr 
techniſch mit dem Begriff „Leichtathletik“ im 
idealſten Sinne verwoben. Unter harten tlima- 
tiſchen Bedingungen der Heimat hat dieſes 
3,5 Millionenvolk eine einzigartige dominierende 
Stellung eingenommen, ſo daß es kaum Mode⸗ 
erſcheinung iſt, wenn die Leichtathletik immer 
wieder „finniſch“ angeregt wurde, mag es nun 
die einfache finniſche Maſſage, Laufitil oder 
Syſtematik ſein. Die Pionierarbeit der Sten⸗ 
roos, Kohlmainen fand ihre krönende Vollendung 
in dem Läuferphänomen Paovo Nurmi, der — 
mit und ohne Stopper — überall kopiert, aber 
nie recht erreicht wurde, eine ſo einmalige Er⸗ 

ſcheinung in der Leichtathletik darſtellt, wie Tilden 
im Tennis, Dempſey im Boxen oder Babe⸗Ruth 
im Baſe⸗Ball. 

Durch die Initiative weiteſter Sport⸗ und 
Regierungskreiſe ift dieſer langerſehnte Zweikampf 
der tonangebenden Leichtathletik⸗Nationen Euro- 
vas Tatſache geworden. Eingedenk der Bedeutung 
dieſes Kampfes kamen die „Surmi⸗Träger“ direkt 
von Turin nach Berlin mit den zur Verſtärkung 
herangeholten Virtanen, Larva und Iſohollo, 
um ſich an Ort und Stelle auf den ſchwerſten 
aller jemals ausgefochtenen Kämpfe vorzubereiten, 
da nach dem großen deutſchen Erfolge auf den 
Europameiſterſchaften nun im internen Zwei⸗ 
kampf unter Beweis ſtellen ſollte, wem die Vor⸗ 
machtſtellung in Europa gebührt. 


Die Sonnabend-Kämpfe 


Etwa 25 000 Zuſchauer im feſtlich mückten 
Poſtſtadion het die Finnen 21 — herz⸗ 
lichſte. Leider ſtehen in der deutſchen Mannſchaft 
Metzner, Schaumburg und Paul nicht zur Ber- 
fügung. In muſtergültiger Organifation anf- 
gezogen, löſen ſich die folgenden Kämpfe reibungs⸗ 
los unter begeiſterter Anteilnahme des Publikums 
ab. Immer wieder brauſt der Schlachtruf „Ra — 
Na—Ra Germania“ durch die Arena. 
„Der 200 m-Lauf brachte einen Doppelſieg von 
Borchmeyer und Hornberger in 22,6 bzw. 22,8 
Sekunden gegen Strandvall und P. Virtanen. 
Die Deutſchen ſiegten trotz ſtarken Gegenwindes 
gang überlegen. Im 110 m-Hürdenlauf gab es 
wieder einen Doppelſieg. Wegner gewann in 
15 Sek. vor Welſcher, der gut geſtartet war, aber 
auf der Zielgeraden mit dem mächtig aufkommen⸗ 
den Sjöſtedt einen ſcharfen Endkampf zu be⸗ 
ſtreiten hatte. Der 400 m-Lauf ſieht gleichfalls 
die beiden Deutſchen ſiegen. 1. Hamann D. 
49,2 Sek., 2. Voigt D. 49,2 Sek., 3. Maekinen F. 
50 Sek., 4. A. Jaervinen F. Auch ohne Metzner 
bringen die Deutſchen einen überlegenen Sieg 
nach Haus. y 
Kugelſtoßen: 1. Woelke D. 15,39 m, 2. Schröder 
D. 14,56 m, 3. Alavotu F. 14,47 m, 4. Kuntſi F. 
14,38 m. Woelke iſt ausgezeichnet disponiert und 
reißt den jungen Schröder mit fih. Bur allge- 
meinen Überraſchung feiert Deutſchland den 
4. Doppelſieg. 
Hochſprung: 1. Koskas F. 2,00 m, 2. Weinkötz 
D. 1,97 m, 3. Peraeſalo F. und 4. Martens D. 
je 1,90 m. Der Europameiſter Kotkas war nicht 
zu ſchlagen. Alle Springer beherrſchten einen 
außerordentlich guten Stil. 
Speerwerfen: 1. Matti Jaervinen F. 74,59 m, 
2. Sippila F. 68,65 m, 3. Weimann D. 63,28 m, 
4. Stöck D. 62,71 m. Matti Jaervinen iſt be⸗ 
zaubernd und unnachahmlich. Der Speer ſauſt 
in einem Winkel von etwa 45 Grad gen Himmel, 
um dann faſt ſteil in den Grenzen ſeines Welt⸗ 
rekords zu landen. 
„Weitſprung: 1. Tolamo F. 7,51 m, 2. Long D. 
7,40 m, 3. Leichum D. 7,37 m, 4. Laine F. 7,09 m. 
Tola mo ſpringt überraſchenderweiſe finniſchen 
Rekord und läßt mit Glück Europas beſte Weit⸗ 
ſpringer hinter ſich. agd 
5000 m-Qauf: 1. Virtanen F. 14,56,2 Min., 
2. Iſohollo F. 14,56,3 Min., 3. Syring D. 15,20,6 
Min., 4. Dompert D. 
Bekannterweiſe bilden der Wurf und der Lang- 
ſtreckenlauf von Hauſe aus die naturgegebenen 
Glanzſtücke des un 50 Programms. Der 
Lauf der Finnen war ſchlechthin eine Augen⸗ 
weide. Er riß mit feinen maß eemo gen 
Tempo und dem prachtvoll gelöften Stil die 
Maſſen zu Beifallskundgebungen hin. Sy 
ihien von den Europa meiſterſchaften ſtark mit- 
genommen zu ſein. 
„Den Abſchluß der Sonnabendveranſtaltung 
bildete die 4x100 m⸗Staffel. Sieger wurde 
Deutſchland mit der Mannſchaft: n, Gill⸗ 
meiſter, Hornberger, Borchmeyer in 42,0 Sek. 
Die Finnen Sjöſtedt, Nova, Virtanen, Strandvall 
brauchten 43,2 Sek. Gillmeiſter war in hervor⸗ 
ragender Form und lief einen entſcheidenden 
Vorſprung, der ſich bis zum Ende noch vergrößerte. 
Geſamtpunktwertung am Sonnabend: 52% 
Punkte Deutſchland, 43% Punkte Finnland. 


der zweite Tag 


Die Fortſetzung des mit fieberhafter Spannung 
erwarteten Ländertreffens begann mit den offi⸗ 
ziellen Zeremonien, dem feierlichen Einmarſch der 
Leichtathleten und dem Abſpielen der beiden 
Nationalhymnen. Das Poſtſtadion iſt bei ſchön⸗ 
ſtem Wetter zum Brechen voll. In der Ehrenloge 
iind als Ehrengäſte hervorragende Vertreter der 
Diplomatie und des Militärs erſchienen. 

Der Kampf beginnt mit dem 800 m-Lauf. 
Sieger wird Dr. Deſſecker D. 1:54,8 Min., 2. Larva 
F. 155,0, 3. Mertens D. 1:55,0 Min., 4, Kurkella 
F. 1:57,35 Min. Dr. Deſſecker, Deutſchlands Zu- 
kunft, ſiegt ſehr ſicher nach takliſch gut geführtem 
Rennen. In einem ſpannenden Endkamyf ver- 
mag Larva den guten Mertens um Bruſtbreite 
abzufangen. 

Diskuswurf: Sieger: Sievert 45,78 m, 
2, Lampinen F. 45,36 m, 3. Wentae F. 45,24 m. 
J. Fritſch D. 43,02 m Unter ungeheurem Jubel 
vermag Sievert mit ſeinem letzten Wurf die 
ſchon verloren geglaubten Punkte zu retten. 


D 


Ar 


Dreiſprung. Sieger: Rajaſaavi F. mit 14,73 m 
vor feinem Laudsmann Pöjry. Erwartungs⸗ 
gemäß ſiegten die Finnen, da die Deutſchen in 
dieſer bisher vernachläſſigten Diſziplin noch ver- 
beſſerungsbedürftig ſind. 

400 m-Hürdenlauf: 1. Scheele D. 54,8 Sek., 

2. Wegner D. 55,2 Sek., 3. M. Jaervinen F. 
55,6 Sek., 4. Nova, F. 55,8 Sek. Scheele ſteigt 
in beſtechender Manier, ohne dabei Zeit zu ver- 
lieren, über die Hürdung und beſtätigt ſeine 
Europaklaſſe. Der 110 m⸗Hürdenläufer Wegner 
beſteht überraſchend gegen Jaervinen! 
1500 m-Lauf. Sieger L. Virtranen F. 4: 00,6 
Min., 2. Matilanien F. 4: 00,9 Min., 3. Böttcher 
D. 4 : 01,2 Min., 4. Stadler D. 4 : 01,2 Min 
In der letzten Gegengeraden können die deutſchen 
talentierten Erſatzleute Bottcher und Stadler die 
Führung übernehmen. Schon glaubt man an 
ihren Sieg, da ſpurten 100 m vor dem Ziel die 
beiden Finnen heran, und nun gibt es bis zum 
Ziel einen äußerſt ſpannenden Bruſt-an-Bruſt⸗ 
Kampf, den die Finnen im ſchönſten Lauf des 
Tages zu ihren Gunſten entſcheiden. 

Stabhochſprung. 1. Wegner D. 3,95 m, 
2. Müller D. 3,70 m, 3. Veſanen F. 3,60 m‘ 
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4. Lindroth F. 3,60 m. Leider kann der erkrankte 
ſinniſche Rekordmann Lindroth nur einen Wer⸗ 
tungsſprung ausführen. 

100 m-Lauf. 1. Hillmeiſter D. 10,8 Sek., 
2. Borchmeyer D. 10,9 Sek., 3. Virtanen F., 
F. 11,0 Sek., 4. Stranvall F. 11,1 Sek. Hill⸗ 
meiſter ſchlägt mit außergewöhnlicher Tritt⸗ 
geſchwindigkeit den etwas abgeſpannten Favo- 
riten Borchmeyer. 

10 000 m-⸗Lauf. 1. Salminen 32: 15,8 Min., 
2. Aitola 32 : 16,2 Min., 3. Rolu D. 32: 47,4 Min., 
4. Klos D. 33 : 17,5 Min. Die beiden jungen 
Finnen vertreten beſte Nurmin⸗Schule. Sie 
jind den Deutſchen im Langſtreckenlauf jo über⸗ 
legen wie Deutſchland umgekehrt ihnen im 
Sprint. Í 

Im Hammerwerfen ſiegte Pörholä F. mit 
51,68 m vor Darni F. 47,48 m. Der Altmeiſter 
Pörholä, der bereits 1920 in Antwerpen für 
Finnland ſiegreich war, iſt in der für Deutſch⸗ 
land noch jungen Konkurrenz nicht zu ſchlagen. 

4x400 Staffel: Sieger Deutſchland: Haman, 
Pöſchke, Scheele, Voigt. 2. Finnland: Strand- 
vall, A. Järvinen, Tolamo, Mäkinen. Mit dieſem 
überlegenen Siege bekräftigte Deutſchland den 


punktwertung 106 ½ gegen 964. 

Der Führer des deutſchen Leichtathletik-Ver⸗ 
bandes, Dr. Ritter von Halt, dankte in einem 
Schlußwort den Gäſten und der ſiegreichen 
Mannſchaft für den äußerſt ritterlich geführten 
Kampfe Noch einmal ſchallt das Deutſchland⸗ 
lied und nicht endenwollender Jubel dankt für 
den größten aller europäiſchen Leichtathleten⸗ 
kämpfe. 
Günther Scherfke. 


Polniſcher Sieg im Europa⸗Flug 


jr. Der Europa⸗Rundflug, der ganz Europa 
fajt drei Wochen lang in Bann und Atem hielt, 
iſt nun vorüber. Verrauſcht iſt der orkanattige 
Beifall der Rieſenmenge, die in Warſchau, das 
zum Empfang des Siegers Flaggenſchmuck ange⸗ 
begt hatte, den großen Augenblick des Schluß⸗ 
akkords erlebte. Aus den nervenpeitſchenden tech⸗ 
niſchen Prüfungen, die wahrlich auf Herz und 
Nieren durchgeführt wurden, der mit ſteigendem 
Intereſſe verfolgten Luftreiſe auf einer Strecke 
non nahezu 10 000 Kilometern über Berg und 
Meer und 17 he und Sümpfen, und dann 
zum Schluß dem ſpannungsvollen Geſchwindig⸗ 
keitsrennen ijt Hauptmann Bajan als ver- 
dienter Sieger hervorgegangen. Der Sieg der 
Polen bedeutete, an ſeinem Punktevorrat ge 
meſſen, keine ſonderliche Ueberraſchung mehr. 
Der begreifliche Jubel der Polen aber kannte 


| 


In zwei Jahren Entſcheidungsduell zwiſchen Polen und deutſchland 


Kurz vor 4 Uhr traf der Staatspräſident in 
Begleitung des Aeroklub-Präſidenten, Fürſten 
Radziwill, und des Generals Rayſki ein. Auf 
den Stufen der Ehrenloge begrüßte ihn der Mi⸗ 
niſterpräſident Kozlowſki. Anweſend waren auch 
andere Vertreter der Regierung, ſowie zahlreiche 
Vertreter des diplomatiſchen Korps, darunter 
Geſandter v. Moltke und der deutſche Militär⸗ 
attache General Schindler mit den Ange- 


hörigen der deutſchen Geſandtſchaft und den deut⸗ 


keine Grenzen, zumal es ein Doppelſieg wurde, 


da auch noch Hauptmann Plonczynſki den 
zweiten Platz vor Seidemann belegte. 

Wir beglückwünſchen das polniſche Flugzeug⸗ 
weſen zu ſeinem ſtolzen Luftſport⸗Erfolg, der 
Zeugnis 2 von der reſpektablen Tüchtigkeit 
der Spitzenflieger und l 
Polens, denen wir unjere au ige Anerken⸗ 
nung nicht verſagen können. Ihren Leiſtungen 
muß jeder Wettkampfgegner die nötige Achtung 
zollen. n 

* J, 

Dem entſcheidenden Geſchwindigkeitsrennen am 
Sonntag ging ein Ruhetag voraus, an dem wa 
einige aänlgler eintrafen. Während es au 
dem Streckenf 
mit den Naturgewalten die Zähne zuſammenzu⸗ 
beißen, löſten nach vollbrachtem Rundfluge 
Journaliſten die Zunge ſo mancher Euro 
flieger, die ihre Blicke nun zurückſchweifen ließen, 
um aus dem Schatz ihrer Erlebniſſe zu plaudern. 
Junck meinte, als er ke Kabine entſtieg, daß 
man bei ſolcher Hochſpannung der Nerven ſehr 
wohl graue Haare bekommen könne; Bajan er⸗ 
ählte von ſeiner Notlandung jujt vor einem 
Kar eehaus in einem kleinen Städtchen bei 
Bordeaux; Bayer gab ſein Abenteuer mit den 
Kölner Kontrollkarten zum Beſten; Plonczyüſki 
gedachte der erlöſenden Stunde, da er noch recht⸗ 
eitig ſeinen Motordefekt in Verlin reparieren 
— und Oſterkamp ſtellte Betrachtungen an 


uge galt, oft im ſtummen Kampfe 


über dienſtbefliſſene ben 
deutſche Flieger koſtbarer 


iſche Gendarmen, die 
ugſtunden beraubten. 


* 

Die offizielle Wertungstabelle ſah vor dem 
. Bajan mit 
1858 Punkten (techniſche icht 994, Strecken⸗ 
flug 864) bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 


en 17 kite Eberts: ; 


ſchen Journaliſten, die fih auf Einladung der 
polniſchen Regierung in Warſchau aufhielten. 
Der Flughafen Mokotow hatte ſeinen gro⸗ 
ßen Tag. In den benachbarten Straßen ſtanden 
die Leute auf den Dächern. Das bunte Bild 
der ahnen, as jonnige Wetter und die An- 
weſenheit der führenden Kreiſe des öffentlichen 
Lebens gaben dieſer Schlußveranſtaltung des 
Europafluges eins feſtliches Gepräge. 


* 


Eine Minute nach 4 Uhr ſtartete Bajan zum 
Schlußrennen, das auf dem Dreieck Warſchau — 
Nowoſolna—Glowaczew (297 Km.) ausgetragen 
wurde. Acht Minuten ſpäter folgte Ptronczyújti, 
zwei Minuten vor Seidemann; den Schluß bil- 
dete Sanzin um 16.36. Inzwiſchen kommentierte 
die Menge, aufs äußerſte geſpannt, die Meldun⸗ 
gen, die von den Kontroll⸗ und Beobachtungs⸗ 
punkten einliefen. Sie zeigten immer deutlicher 
an, daß in der Spitzengruppe keine Verſchiebun⸗ 
gen zu erwarten waren. Als dann um 17.12 Uhr 
der Hochdecker von Bajan auftauchte und über 
den Platz daherbrauſte, brach ein nicht enden⸗ 
wollender Jubel los. Nicht minder ſtürmiſch 
begrüßte man Plonczynſki. Ein herzlicher Emp⸗ 
fang wurde auch Seidemann bereitet. Beſonders 
A Eain war dann die Giegerehrung, in deren 

erlauf die Nationalhymnen der beteiligten 
Länder, darunter das Deutſchland⸗ und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied, geſpielt wurden. 

Die drei Erſten wurden vom Präſidenten der 
polniſchen Republik, Moscic ki, in ſeiner Loge 
empfangen und herzlich beglückwünſcht. Als der 
räſident den Sieger, Kapitän Bajan, küßte, 
wollte der Jubel des Publikums kein Ende 
nehmen. 

Bajan erhielt auf dem Flugplatze aus den 
Händen des Staatspräſidenten den Orden 
7 UENS Reſtituta“ 4. Klaſſe, ſein Be⸗ 
gleiter das Goldene Verdienſtkreuz. Plonczynfki 
wurde der Orden „Polonia Reſtituta“ 5. Klaſſe, 
ſeinem Begleiter das Silberne Verdienſtkreuz 
verliehen. N 

Die Schlußtabelle ſieht nach inoffiziellen Be- 
rechnungen wie folgt aus: 

Geſamt⸗ 


von 205,88 Kilometern an der Spitze vor Pron- Höchſt⸗ 
czynſti mit 1821 Punkten, Durchſchnittsgeſchw. N geſchw. Punkte wertung 
213,49 Km., Seidemann 1813 Pkt., 208,28 Km., 1. Bajan (RWD 9) 251 41 1896 
Ambruz 1795 Pkt. 211,12 Km., Anderle 1770 Pkt., 2. Plonczynſki (RWD 9) 255 45 1866 
203,69 Km. und Paſewaldt 1765 Pkt. bei 215,33 3. Seidemann (Fi 97) 243 33 1846 
Kilometern. Letzterer war vom 18. Platz, den er 4. Ambruz (A 200) 247 27 1822 
vor Beginn des een eingenommen | 5. Oſterkamp (B 108) 291 81 1810 
hatte, auf den 6. Platz aufgerückt. Er rangiert | 6. Junck 18 108 283 73 1806 
auch an erſter Stelle unter den Stredenjlug- ] 7. Buczynſti (RWD). 254 44 1800 
Teilnehmern, von denen die ſchnellſten Durd- | 8. Anderle (RWD) 237 7 177 
ſchnittsgeſchwindigkeiten erzielt wurden. Da- | 9. Paſewaldt (Fi 97) 239 29 2794 
egen Mer Hubrſch von feiner ausſichtsreichen 10. Francke (BF 108) 287 77 1792 
ofition weit zurück. Bajan hatte einen | 11. Dudziuſti (PILZ) Mi 31 1786 
unaufholbaren Punktvorſprung. Als erſter Faz 12. Bayer (Fi 97) 236 26 1782 
vorit ging er ins Schlußrennen und gewann. ie Sieh ( i 1 237 27 1749 
Auf der Zieletappe waren die Polen Balcer „Dacer (A : 1 
und . ſowie der Engländer Mac- | 15 Shop RAD 9) 249 33 1742 
pherſon, deſſen Moth⸗Maſchine bei Jaworowo | 16. Hubrich 97) 239 29 1728 
in Trümmer ging, ausgeſchieden, ſo daß ſich | 17- Francois (PS 1) 223 13 1561 


zum Start der Höchſtgeſchwindigkeitsprüfung nur 
noch 19 1 790 ſtellten, und zwar 8 deutſche, 
6 polniſche, 3 tſchechiſche und 2 ſtalieniſche Ma- 
ſchinen. Ausgeſchieden waren bedauerlicherweiſe 
4 Klemm ⸗Maſchinen. 

* 


Schon um 2 Uhr nachm. war der Molotow⸗ 
Hab von einem Meer von Köpfen umſäumt. 

an ſchätzte die Menge auf über 100 000. 
eine auf Sportwettkämpfen in Polen noch nicht 
verzeichnete Zahl. Hunderte von Kraftwagen, 
die zum großen Teil von einer Sternfahrt her⸗ 
‘rührten, parkten vor den Toren. 


Wie man aus dieſer Tabelle erſieht, erzielte 
Oſterkamp der Führer der deutſchen Manr- 
ſchaft, die größte e e 
keit und wäre gewiß, wenn er nicht eine 
ſchlechte Zenſur in der eringſtgeſchwindigkeits⸗ 
prüfung erhalten hätte, Bajan ſehr gefährlich 
geworden. Nicht beendet wurde das Geſchwin⸗ 
digkeitsrennen von Gedgowd und Sanzin, die 
beide Notlandungen hatten. 


Beſonders bemerkenswert war die Geſchwin⸗ 
digkeit der Meſſerſchmitt⸗Maſchinen. Während 
die beiden erſten Polen für die 297 Kilometer 
lange Dreiecksſtrecke 1 Stunde 10 Minuten und 


bereits für ſich entſcheidenden Kampf. Geſamt⸗ 


| 


Seidemann auf Fieſeler 1 Stunde 13 Minuten 
gebraucht hatte, genügten den drei BF 108 von 
ſterkamp, Junck und Francke gleichmäßig eine 
Stunde 2 Minuten. Ofterkampf hat unterwegs 
ſieben Maſchinen „abgehängt. 
i * 


Von der Poſener Bevölkerung ift das Mus- 
ſcheiden von Wlodarkiewicz mit beſonderem Be⸗ 
dauern verzeichnet worden. Der Poſener Flieger 
wird einen gewiſſen Troſt in der Genugtuung 
finden können, daß er einen großen Teil der 


Strecke, beſonders über dem heißen Afrika, mit 


ee das Feld geführt hat; auch 
hat er ſich eine kleine Sammlung von Etappen⸗ 
preiſen, darunter den Wiener Silberpokal, mit 
Bravour erflogen. 


In zwei Ar wird aljo das entſchei⸗ 
dende Luftduell zwiſchen Deutſchland 
und Polen zum Austrag kommen. Die Drga- 
niſation, die dann wieder Polen durchzuführen 
hat, liegt in bewährten Händen. 


Der polniſche Flieger Bajan 

Nach der erfolgreichen Durchführung des Europa⸗ 

Rundfluges wurde der polniſche Flieger Bajan 
am Sonntag zum Sieger erklärt 


Sport⸗Rundſchau 


Die geſtrigen Ligaspiele brachten folgende 
Ergebniſſe: Ruch —Warta 7:3, Garbarnia gegen 
Legja 3:0, Podgórze gegen Warſzawianka 30, 
Wifla- Polonia 82 - 


Liga⸗Aufnahmeſpiele: Qegja—Gmingda 7:2 
2. . S. G.—Gryf 41. * á 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Dapon 
und USA wurde im Gejamtergebnis von 
Amerikanern knapp mit 84: 75 Punkten gemon- 
nen. Inzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß der Neger 
Ralph Metcalfe feinen änomenalen Welt- 
rekord über 200 Meter mit 20,2 Sekunden mit 
Hilfe eines ſtarken Rückenwindes herauslief, ſo 
daß alſo der neuen Höchſtleiſtung die Anerien⸗ 
nung verſagt bleiben wird. 


Der Tiſchtennis verband Polens führt 
gegenwärtig Verhandlungen wegen eines Län⸗ 
derkampfes Deutſchland — Polen, der in 
Danzig zum Austrag tommen ſoll. Man hat 
an er das Austragungsſyſtem noch nicht ge- 
einigt. 


F. C. Milano, der nächſte Gegner 
taner, verlor gegen die an Pogon 
ſchlug aber am Sonntag „Cracovia“ 4:3 


Bei den erſtmalig in Warſchau veranſtalteten 
Stafettenmeiſterſchaften konnte die Poſener 
Warta drei Siege feiern: in der 4X400: 
Meter⸗Staffel, e. in der Schweden⸗ und der 
Olympiſchen Stafette. In der 4%X100-Meter- 
ih te belegte Warta den 2. Platz hinter 


Zum Bezug 


unſerer Zeilung durch die Poft 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für Oktober und November baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
icht unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


der War- 
3:5, 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch N 


uns bitten wir Zahlung auf Poſtſchec⸗ 


konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 


an den Verlag des „Poſener Togeblatts“, 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
Für Zeitungs bez“ 


` 


. 


Der deutsche 


14. September. Im August konnte 
der deutschen Aussenhandels- 
bilan» nicht uherleblich vermindert werden. 
Der Einiuhrüberschuss ermässigte sich 
41 Mill. RM im Juli auf nicht ganz 9 Mill. Im 
August 1933 war ällerdities die Handelsbilanz 
noch mit čo Mill, RM aktiv. Die Verbesserung 
der Handelsbilenz ist zurückzuführen aut eine 
’erminderung der Einfuhr einerseits und Stei- 
gerung der Ausiuhr andererseits: Die Einrunr 
betrug 5455 Mil FM gegen 362,8 Mi; RM 
im Vermont, war also um 6 vom Hafdert 
Keringer. Den stärksten Anteil an dem Rick 
gang hatten Lebensmittel und Getränke, die 
Von 98% Mill 
eichsmark zurückgingen. Diese Verminderung 
ist ebenso wie ihre Steigerung im Vormonat 
als eine Saisonerscheinung zu betrachten. Die 
Rohstoffeinfuhr ging weiter von 199.2 auf 194.9 
Mill RM zurück. Der Rückgang ist mit 2 Pro- 
zent wesentlich geringer als im Vormonat, in 
dem er mehr als 10 Prozent betragen hatte, Bei 
einzelnen Wären, Textilrohstoifen, Mineralölen, 
Holz und Kautschuk ergaben sich noch 


Berlin, 
di: Passivität 


Die Internationale Ostmesse in Lemberg vom 
1.16. September 1934 stand insofern im 
Zeichen det Krise, als grosse und teure Ma: 
schinen für Landwirtschaft, Industrie und Ges 
Werbe in diesem Jahre fast gar nicht ausge- 
Stellt waren. Die Messe umfasste vielmehr 
nur diejenigen Artikel des täglichen Bedarfs 
für Stadt und Land, die stets benötigt werden 
Und im Bereich der derzeitigen Kaufkraft det 
sevölkerung Stehen. Darüber hinaus gab sie 
ein sehr anschauliches Bild von der südostpol- 
Mischen Produktion in Landwirtschaft. Forst- 
Wirtschaft, Erdölindustrie und Volkskunst: Be- 
Merkenswert ist die Tatssche, dass die pol- 
Nische Industrie sich mit Erfolg bemüht, die 
Gegenstände des normalen Bedarfs in steigen- 
lem Umfang und dureh Aufnahme immer neuer 
ahrikationen selbst herzustellen. Offenbar 
auf Anregung der polnischen Regierungsstellen 
atten zu diesem Zweck zahlreiche Industrie- 
irmen aus Ostobetschlesien, Posen und War- 
schau technische und chemische Artikel aus- 
gestellt. Ein Mitglied der Messeleitung be- 
merkte ausdrücklich, dass“ die Messe insbe- 
sondere den Zweck habe, den Galiziern, die 
von der Eutwicklüng der industriellen Er- 
zeugung der früher deutschen und russischen 


Gebiete keine Vorstellung hätten, zu zeigen, 


dass sie für die Bedarfsdeckung durchaus nicht 
auf das Ausland angewiesen seien. 


Verbrauchsrückgang bei den 
Monopolartikeln in Polen 


Nach den amtlichen statistischen Angaben ist 
er Rückgang im Verbrauch einzelner Monopol- 
und Konsumwaren in den letzten drei Jahren 
recht beträchtlich. Der durchschnittliche jähr- 
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Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
‘= Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammig. 


(Termine finden in Burggerichten statt.) 


Bromberg: Konkursverf. Fa: „Bielizna“, Sp. 
7 = por., Bromberg, G. 26. 9, 34. 10 Uhr, 

Graudenz. Konkursverf, Karol Kamlah, Gross 
Rilernitz, Kreis Graudenz, E. 30. 5. 34, K 
Klemens Pliszka, Graudenz, ul, Narutowicza 
Nr, 16. A. bis 21. 9. 34. Termin zur Prü- 
fung der Forderungen 3. 10. 34, 10 Uhr. 

Kattowitz, Konkursvert. Fa. „Polak“, Sp. Wy- 
dawn. z ogr. por., Kattowitz, G. 20. 9. 34, 
12 Uhr, Z. 58. È 
osen. Konkursverf. Fa. dh in Wyroböw 
Ceramiezuych Krotoszyn i Przysieka, Sp. 
Akc,, Posen, ul. Pierackiego 8. W. 10. G: 
26. 9. 34, 11 Uhr, Z. 45. 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in Burggerichten statt.) 


dingen. Vergleichsverf. Marjan Rychwalski, 
Gidingen. Termin zur Prüfung der Forde- 
rungen 26. 9. 34, 10.30 Uhr, Z. 39. Die Aus- 
legung der Gläubigerlisten erfolgt am 17. 9. 
34 von 10—13 Uhr im Sekretariat des Burg- 
gerichtes, Z. 39. 

Jarotschin. Zahlunzsaufschub Fa. Kasa Po- 
zyezkowa i Oszczędności Kotlin, Prüfungs- 
termin 15. 10. 34, 9 Uhr, Z. 11. 
rotoschin. Zahlungsaufschub Joanna Perna- 
ezyfiska, Klein Zalesie, Kr. Krotoschin, Prü- 

- fungstermin 24.9, 34, 11 Uhr vorm., Z. 27. 
ogilno. Zahlungsaufschub Fa, M. Kowalik, 
Inh, Franciszek Roznowicz, Pakosch, bis 
11. 34 erteilt. S 

Samier, Zahlungsaufschub „Oleſarnia“ Sp. Ake. 

N in Samter, Eröffnung des Vergleichsverf. 
treino, Zahlungsaufschub Wanda Chylewska, 
Budy, Kreis Mogilno, vom 31. 8, 34 bis 
31. 10, 35 erteilt. Gerichtsaufseher Wojciech 

pat tzewski. Miroslawitz. 


Neukirch, bis 1. 1. 1986 erteilt. 
Generalversammlungen 


24. 9. 34. Cukrownia Nakło, Sp. Ake. Nakel 
É N. G.-V. 12 Uhr, im Schützenhaus in 
* Natel. 

1. 34. Fa. „Cerealia“ Sp. Akc., Posen, G. 
V. 12 Uhr im Büro der Fa. ul. Nadolnik 8. 


* 


von 


PM itt Vormonat auf 81.4 Mill. » 


ätgard. Zahlungsaufschub Anna Woinowska, ` 


j 
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Aussenhandel 


im August 1954 


Van 41 Millionen auf 9 Millionen ermässigter Einfuhrübersehuss 


nennenswerte Einfuhrrückgänge. Ihnen stehen 
aber auf anderen. Würehgebieten, vor allem 
bei Oelfrüchten, Steigerungen gegenüber. Die 
Fertigwareneinfult hat sich geringfügig von 
62,3 auf 63,7 Mill. RM erhölit. Die Erhöhung 
entsprieht der Saisontendeh2: X 

Die Ausfuhr ist von 321 Mill. RM im Juli auf 
334 Mill. RM, also um etwa 4 Prozent ge- 
stiegen. An der. Steigerung waren Rohstoffe 
und Fertigwaren im etwa gleichen Verhältnis 
beteiligt, und zwar stieg die Austuhr von Roh. 
stoffen und halbfeitigen Waren von 619 auf 
64,4 Mill. RM ung die Ausfuhr von Fertig waren 
von 250,4 Auf 262,2 Mill. RM: Die Ausfuhr von 
Lebensmitteln und Getränken ging von 8,8 auf 
7,1 Milk RM zurück. Bei der Ausfuhr von 
Rohstoffen ist eine Erhöhung der Lieferähgen 
von Kalisaldet um 1,3 Mill. RM hervorzuheben. 
An der Steigerung der Fertigwarenausfuht 
waren Textilfertigwaren mit 4.5, Mill RM; 
chemische und pharmazeutische Erzeugnisse 
mit 2,5 Mill. RM, Maschinen mit 1.9 Mill. RM 
und Papier und Papierwaren mit 141 Mill: RM 
beteiligt. 


Ostmesse Lemberg 1954 


Die Beschickung der Messe durch Ausländer 
waf trotzdem verhältnismässig stark. Es 
waren ausser den deutschen noch tsehechische, 
ungarische, französische, englische und ſtalie- 
utsche Firmen vertreten. Besonders eivdrucks+ 
voll waren die ungarischen und die italieni 
schen Sonderausstellingen. Sachlieh ber :hränk- 
ten sieh die ausländischen Aussteller allerdings 
im allgemeinen auf einige wenige Spezlalartike 
Und auf eine beachtiiche Verkehrswerbing 
Von deutscher Seite waren 18 Firinen ver: 
treten, deren Schaugüter auf. die Gesamtheit 
der Ausstellunggebäude verteilt war, Diese 
Verteilung verhinderte, dass der Besucher 
einen richtigen Eindruck von der immerhin 
nicht unerheblichen deutschen Beteiligung er- 
hielt, An den deutschen Ständen waren Pelze, 
Uhren. Graphik und Reklamewesen und einige 
Speziälitäten wie Solinger Waren, Kontroll- 
uhren, Automobilwerkzeuge zur Schau gestellt. 

im Rahmen der Messe fanden zwei ebenfalls 
gut organisierte Sonder veranstaltungen statt: 
eine Viehausstellung, die in erster Linie das 
nicht sehr grosse, aber Kräftige und dauer- 
hafte galizische Kotvich zeigte, sowie eine 
Plachs-, Hani- und Wolle-Ausstellung, die im 
Sinne der von der Regierung gewünschten Er- 
weiterung der Produktion dieser Rohstoffe und 
der Verbesserung ihrer. Qualität ausgestaltet 
wär. 


Nupat 
liche Verbrauch an Tabak auf den Kopf der 


Bevölkerung ist um 28.2 Prozent gesunken, 
der Verbrauch von Spiritus um 11.6 Prozent, 
der Verbrauch von Salz um 14.5 Prozent. Auch 
der Zuckerverbrauch ist um 14.8 Prozent und 
der Verbrauch von Eisen um 40:7 Prozent zu- 
rückgegängen. Bemerkenswert ist, dass der 
Rückgang des Verbrauchs in den ärmeren und 
Wirtschaftlich weniger entwickelten Gebieten 
des Ostens ein bedeutend grösserer War. als 
in den industrialisierten und land wirtschaftlich 


besser bewirtschafteten Gebieten des Westens. 


Günstige Aussichten 
für das polnische Getr ide 


In den letzten Taxen ist das Angebot auf 
den polnischen Getreidemärkten merklich zu- 
rückgegangen, so dass sich die Börsenumsätze 
von 10 00015 000 t täglich auf 4000--4500 t 
verringerten. in Handelskreisen wird über das 
zu geringe Angebot der Landwirtschaft Klage 
geführt. Die Preise haben sich, trotz einer Er- 
mässigung auf dem Weltmarkt, in Polen bè: 
hauptet. Nicht wenig hat hierzu die Inter- 
ventionstätigkeit des staatlichen Getreideunter- 
nehmens beigetragen, Die kleinen Landwirte 
haben aus dem von der Staatlichen Getreide- 
anstalt unterstützten genossenschaftlichen Ver- 
kauf Vorteile gezogen. Man nimmt an, dass 
die Preise in den nächsten Wochen steigen 
können, da die Landwirtschaft durch die Re- 
gister- und Lombardkredite in der Lage ist, 
das Angebot gering zu halten und auf einen 
längeren Zeitraum zu verteilen. 


Der Stand des Zuckerrübenanbaus 
in Polen ah, 

Die günstigen Witterungsverhältrisse der 
letzten Wochen haben auf die Entwicklung der 
Zuckerrüben günstig eingewirkt, so dass 50 
wohl ihr Gewicht als auch der Zuckergehalt 
zugenommen haben. Gelitten naben jedoch die 
Blätter, die zum Teil bereits zu welken be- 
gannen. Die Ernteaussichten werden günstig 
beurteilt, , 


Förderung des Hanf- und Flachsanbaues in 
Polen. 


Anlässlich der Sonderausstellung „Hani- 
Fluchs-Wolle“ auf der diesjährigen Lemberger 
Messe fand eine Tagung der Vertreter der 
Landwirtschaft, der Industrie und des Handels 
statt, an der über die Aufgaben und Möglich- 
keiten der Förderung des Flachs- und Hani- 
anbaues beraten wurde. Es wurde ein Arbeits- 
programm aufgestellt, das den Anbau dieser 
Faserpflanzen auf rationelle Weise fördern soll. 


Der Absatz polnischer Kohle in Frankreich. 


In der französischen Kolıleneiniuhr der ersten 
sicben Monate dieses Jahres, die sich im all- 
gemeinen verringerte und 9.9 Mill. t betrug, 
nahm Polen den vorletzten Platz ein. Von der 
französischen Gesamtkohleneinfuhr entfielen 
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4.7 Mill. t auf England; 2.2 Mill: t auf Deutsch- 
land, 1.8 Mill. t auf BelgiensLuxembitrg, 623 000 
Tennen auf Holland, 447000 t auf Polen und 
79 600 t auf Sowietrussland. Veberdies bezog 
Frankreielt Kohlen aus Indochtna. Während 
jedoch die Einfuhr aus den vor Polen ange- 
führten fle zurüekging, steigerte sie sich 
aus Polen, Sowietrussland und Indochina. 
Polen hat in den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres um 43 000 t Kohle niehr nach Frank- 
reich ausgeführt als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 


Lebenshaltungskosten in den Gold- und 
Abwertungsländern. 


Ple seit Anfang d. J. vor allem unter dem 
Einfluss jahreszeitlicher Preisrückgänge für 
zahlreiche Nahrungsmittel Wieder leicht siti- 
kende Tendenz der. Lebenshaltungskosten in 
der Welt hat nur z. T. angehalten. In der 
Hauptsache sind es die Goldwährungsländer 
wie Belgien, Italien, Polen, Holland. die 
Schweiz und Frankreich, deren Bemühungen 
um eine Erhöhung ihrer Wettbewerbsfähigkeit 
am Weltmarkt auch in letzter Zeit zu einer 
weiteren Senkung der Lebenshaltungskosten 
retährt haben. Verschiedentlich war diese 
Senkung unge wöhniſeh stark. so in Belgien. um 
6.9 Prozent, in Italien um 64 Prozent, in 
Polen um 37 Prozent, in Holland um 
1.1 Prozetit, in def Schweiz und Frankreich 
im je 0,8 Prozent, In Deutschland haben sich 
die Lebenshaltungskosten um 0.7 Prozent er- 
höht. Von den Abwertunssländern weisen 
nur Kanada um 3.2 Prozent; Finnland um 
2 Prozent und Japan um 0,7 Prozent einen 
Rückgang der Lebeiishaltingskosten auf. Ge- 
Sticgen sind sie in der Tschechoslowakei um 
2.2 Prozent als Folge der Kronenabwertung, 
geringer war die Befestigung in Gross-Britan- 
men (1.4 Proz.). Schweden (1.3 Proz.). Britisch- 
Indien (1.1 Proz.), Danemark (0.9 Proz.) und 
den USA, (0:4 Proz.). 


Märkte 
j — 

(ietrelde. Posen, 17. September. Amtliche 
sötierungen für IVO kg in Złoty frei Station 
Poznań. 

Umsätze: 
Roggen 735 t, 17.75, 45 t 17.70, 15 t 17.60. 
Riebipreise: 


Ren; o Wa a 17.50—17 75 
Weizen „vo s e è ea e 1828-1875 
Brauzersilne » è e © 2100-2150 
Einheitsgerste , . + _ 19.70—20.25 
Sammelgerste , e „ 18 5 1875 
we ER a ae Mei ee 
Öggenmehl (655%) 2 2.00—23:00 
Weizenmehl e a a A 28002850 
Loggenhbleie 1175 12.75 
Weizeitkieie (mitte) . „ 1125 —11 5% 
Weizenkleie (Erob) „ 41.75-12.00 
Yyinterra 6 een 42.00-45.00 
interrübsen . . + s è e 41.00-42.00 
Leinsamen 00. 45.00-47.00 
Sent FFF 53.00 55.00 
Viktoriaerbsen . 41.00-45.00 
Fölgsrerbsen a e WOA AA. 32.00—35.00 
Weizenströh, loses . 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst « a « 3.10—3.30 
Rögzenstrföh, lose „ % 0, 8.00-3.25 

genstrob, gepresst ə . a 8.50—3.75 
Hafersıröh, löse un „ „% 3.25 8.50 
Haferstrob. gepresst . e . 3.75 —4.00 
Oerstenströh. lose „% 2202,70 
Gerstermstroh, gepresst s : a 3.10—3.30 
Heu. lose g „ CDA n ‘ 7.75 8.25 
Heu. gepresst ee 6.25 —8.75 
Netzeheu. ſose . . 6.59.25 
Netzeneu. gepresst ett. . . 9259.75 
Leinku chen „ 18.50—19.00 
Rapskucſſen „ 14.50—15,00 
Sonnenblumen kuchen . 20.00-20.50 
Soſaschte ti.. . 409 22.50 
Blauer Mohn a 12.00 46.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
955 t, Weizen 125 t. Gerste 320 t. Hafer 30 t, 
Roggenmehl 126 t, Weizenmehl 225 t, Roggen- 
kleie 70 t; Weizenkleie 85 t, Gerstenkleie 45 t, 
Winterrübsen 5 t, blauer Mohn 20 t, Raps- 
kuchen 5 t. 


Getreide, Bromberg, 15. September. Amt- 


‚liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse frei Waggon Bromberg für 100 kg: 
Roggen 620 t 17.50—17.75. Weizen 15 t 18.75. 
Hafer 30 t 17 17.50; Richtpreise: Roggen 
17.50 17.75, Weizen 18.25 18.75, Braugerste 
2121.50, Mahlgerste 1919.50, Hafer 17.25 
bis 17.78, Roggenkleie 12—12.75, Weizen, grob, 
11.75 12.25. Weizen, mittel, 11.50—12, Gersten- 
kleie 14.2515, Winterraps 40-43, Winter- 
rübsen 40--41, Senf 50—53, blauer Mohn 44 
bis 48, Viktoriaerbsen 4346.50, Folgererbsen 
31--34. Speisekartoffeln 44.25, Leinkuchen 
19.50 — 20.50, Rapskuchen 15.5016, Sonnen- 
blumenkuchen 20—21; Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu änderen Bedingungen: Roggen 1320 
rr Weizen 170 t. Hafer 255 t, Braugerste 
567 t: Einheltsgerste 560 t, Sammelgerste 30 f, 
Roggenmehl 24 t, Weizenmehl 118 t, Roggi- 
kieie 65 t, Weizenkleie 100 t, Gerstenkleie 15 t, 
viktoriaerbsen 10 t, blauer Mohn 22 t. 


Getreide. Danzig, 15/16. September, Amt- 
liche Notlerung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
128 Pid., zur Ausfuhr, ohne Handel; Roggen. 
120 Pid., zur Ausfuhr, 10.60; Roggen, 120 Pid., 
2, Kons., 10.00; Gerste, feine, zur Ausfuhr, ne 
bis 13,90; Gerste, mittel, It. Must, 12.20—12.70; 
Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr. 11.85; Gerste, 
110/11 Pid, zur Ausiuhr, 11; Gerste, 2 
Pfd., zur Ausfuhr, 10.18; Hafer, zur Aus fu it, 
0,25—9.90; Viktoriaerbsen 24,50—30.50, 7 — 
klele 7.50, Weizenkleie, grobe. um, 25 
diele, Schale, 7.85. Gelbsenf 27—33, Blaumohn, 
neu, 27—31, Zufuhr nach Danzig in 1. 
Weizen 2, Roggen 224. Gerste 120, rind 4 
Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen h 
Saaten 4, 4 


Ne. 21} 


Butter und Eier. Wilna, 15. September. 
Butternotierungen def Vereinigten Molkerei+ 
genossenschaften im Grosshandel für 1 kg (in 
Klammern Kleinhandel): Markenbutter 2.20 
(2.40), Tafelbutter 2 (2.20). gesalzene Butter 


2.20 (2.40). Stimmung: behauptet. 
Eiernotierungen der Vereinigten Eierg®- 
nossenschaften für 1 Schock: Nr, I — 4.20: 
Nr. IT — 3,60; Nr. III — 3 21. Für das Stück 
Nr. I 8 Gr., Nr. II 7 Gr, Nr: III 6 Gr. 
Posener Börse 
Posen, 17. September, Es notierten. 


Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65.80, 4% pro⸗ 
Dollarbr. d. Pos, Landschaft 76,75, 4%% pros 
Gold Amortisations-Dollarbr. d. Pos. Landseh. 
44.50, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 44,75, 40 rz. Prämmien-Dollar-Ati- 
leihe, Serie III 52.28, Baik Polski 90. Stii- 
ming: anhaltend. 


G = Nachit, B =Angeb, + *Geschäh, = ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau. 15, September. 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte verändefliche Stimmung, die 
Kursschwankungen waren unbedeutend. Die 
allgemeinen Umsätze in der Gruppe der Privat- 
papiere waren bedeutend geringer, die Kurse 
zeigten gewisse Abschwüächungen. 

Es notierten: proz: Prämien-Bau-Auleihe 
Ser. 1 44:85; Spro. Staatl. Konvert.-Ahleihe 66 
bis 66:50, Spros. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
50,50, pros. Dollar-Anleihe 70, 7pros. Stabili- 
sicrungs-Anleihe 72.13 — 71:63 — 71.75, 7pröz, 
Pfandbriefe der Bank Roölny 83.25, Sproz 
Pfandbriefe der Bank Gpsp, Kral. II. Em. 83.25 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em 
94.00, Tproz. Komthunal=Öbligationen der Bank 
Gosp: Krai. I. Eim. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen dèr Bank. Gosp: Kraj; I. Em 
94.00. Sprez, Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 75.00, 4proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt: Ziemsk, Warschau 52.7553. 
Sproz, Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadı 
Warschau 1933 61—60:75. KR 

Aktien. Die Aktienbörse war sehr wenig be- 
lebt, die Kurse zeigten keine grundsätzlichen 
Veränderungen. 

Bank Polski 90.75 (91:25), Starachowice 11.4 
(11.40), Haberbusch — (36.75). 

Devisen. Auf der Geldbörse herrschte bei 
sehr belebten Umsätzen uneinheitliche Stim- 
mung. y 

Im  Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.20%, Golddollar, 8.91, Goldrubel 4.58—4.59, 
Silberrubel 1.45, Tscherwonez 1.141.158. 

Amtlich nieht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.80, Montreal 5.32, New York Scheck 5.22 
Oslo 141.50. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
eee o 
London ee RL DR 
New York (Scheck) 


Paris 
Prag 
Italien 
Oslo „3 


„ww ao.“ 
„4 „„ a... 


173.01] 172.151 178.01 


Tendens: veränderlieh 


Danziger Börse 


Danzig, 15, September. In Danziger Gut- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0170-3,0230, London 
1 Pfund Sterling 15.10%—18.14%, Berlin 100 
Reichsmark 121.83--122,07, Warschau 100 Złoty 
57.75-—57.87, Zürich 100 Franken 99.67% bis 
99,87%, Paris 100 Franken 20.13%—20.17%. 
Amsterdam 100 Gulden 206,34—207.36, Brüsse! 
100 17. 71.707184 Png 100 Kronen 12.72 
bis 12.75, Stockholm 100 Kronen 77.92-78.08, 
Kopenhagen 100 Kronen 67.53-67.57, Oslo 100 
Kronen 75.90 — 76.08: Banknoten: 100 Zloty 
57.78 87.89. 


4% (früh. 8%) Dag. Hypth.-Bk.-Pidbr. Serie 
1--9 52.80 dz B. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Septem- 
Tendenz: freundliche Grundstimmung. 
Die Börse setzte zum Wochenbeginn in freund- 
licher Haltung ein, Sowohl Aktien als auch 
Renten lagen überwiegend freundlicher. Alt- 
besitzanleihe konnte auf 97 anziehen. Am 


Ohrensteln % höher, Von 
Aktienmarkt waren Kr 


gewannen Lamaeyer. , 
Fates Daimler (%) stiegen auf 50. 
Für Montanwerke zeigte sich wieder etwas 
Interesse. ; 4 
Tagesgeld erforderte unverändert 4 1 4% 
Prozent. . 
Ablösungsschuld 97. x 


Sämtliche Börse- a Marktaotierangen ohne Gan 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unserhaltungsbeilage. 


riftleiter und verantwortlich für den 

2 8485 en ellen Teil: Hans Machatſchet; 

ür den Anzeigen⸗ und Neklameteil: Hans 

Mwa . — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Atc, Drufarnia i wydawnictwo., Sämtlich 
S in Rolit, Jwitrapniecia 6 
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A Gardinen 
W Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibmäsche 


„ Wäschefabrik 
FLeinenhaus 


Sonntag, den 16. September ſtarb 
plötzlich nach kurzem, ſchweren Leiden 
meine innigſtgeliebte Gattin, unſere 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Helena Ganzke 
geb. Mierkiewicz 

im Alter von 75 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen; 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 19. d. Mts., nachm. 5 Uhr von der 
Leichenhalle des Pfarrkirchhofes Buter- 
ſtraße aus ſtatt. 


Beyers 
Modeführer 


Herbst und Winter 1934/35 


für Damenkleidung 


mit grossem Schnittmusterbogen und 
den schönsten Modellen ist soeben 
eingetroffen. 
s Preis z} 3,30 
Zu haben in der 


Kosmos- Buchhandiung 


Poznan. ul. wierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 

Auswärtige Besteller bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto 207915. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernruf Środa 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefo 3594. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Suche für mein 
Z⸗gattrig. Säge werkeinen 
Lehrling 
mit Miitelfchulbildung 
zum möglichſt baldigen 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Pr j 99 Antritt. > 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
B s 5 8 che RR Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
3 F ee Augenuntersuchungen mittels mehrerer anf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos, 


Parterre, I., II., III. Etage, modern ausgebaut, 
Neuen uſw., für Kontor, Lager, Arzt, 
Rechtsanwalt paſſend, beſte Geſchäftsgegend, zu 
vermieten. Näheres: 


Pelzwaren⸗Magazin B. Schultz 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 16. 


Jeitungsmakulakur 


wieder vorrätig. 


Kosmos 5p. 3 0.0. Poznan 


Zwierzyniecka 6. 


Lähmungen, 
Bewegungsſtörungen 


Ratfee, geröstet 


in reinschmeckender 
Qualität 


Pfund v. M. 2.00 an 
Gerösteten 
kofieinfreien Kalle 
Pfund 4.60 
empfiehlt 


Josef Glowinski 
Poznań 


Bron. Pierackiego 13 
(vorm Gwarna 13) 


Wir empfehlen ganz besonders preiswert: 
Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. 


Drogerja Warszawska, Poznań, 27 Grudnia 11. 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen, in gänz erstklassiger Ware 
und niedrigen Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 
Baumschulen- Artikel, wie: 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Pfirsich, Aprikosen, Busch- und Stammrosen, Coniferen, Hecken- 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Meinungsaustausch; 


Die wiedermodernen 


1 Heft für werden anerkannt auch in allerſchwierigſten Fäl⸗ fl Staud 
mit ee . len mit großem Erfolg operationslos behandelt. Korsetts und Biistenhalter pilarien ei nn. a 
e gr. OetHopäbiihe Heilanftalt Scherf empfiehlt Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212.nceen-aropkunuren | 
Š N erlin-Lichterfelde, Drakeſtr. 17. Sorten- u. ! reisverzeichnis in Poln. und Deutsch auf V tis 
Kosmos Buchhandlung 7 ſofort 3 az taufen geiucht S. ‚Ratzmarek Bäume etc, sind während der Obstbaummesse in Poznań FR 6 bis 4 
2 = . r 
Poznań, Zwierzyniecka 6 Klavier Geſl. Off. mit Preisang erb u. Big Maß W 8. Oktober auf dem Messeplatz ausgestellt. 
Vorderhaus.) j 462 an die Geſchäftsſtelle seit 1911 


des Poſener Tageblattes. 


Uberſchriſts wort (fett) 72 20 Sroſchen 
Stellengeſuche pro Wort- =- a m m = === 10 
‚ Oferiengeblibe fir Gifrierte Anzeigen 50 


F 
4 Verkäufe X 


vermittelt ſchnell und Billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Wir bieten Gelegenheits⸗ 
fäufe in: 
Kartoffelgraber, 

Kartoffelſortierer, 

Kartoffeldämpfer, 

Dampferzeuger, 

eigener Fabrikation 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan,ul.Wjazdowa3 


Maſchinen⸗Abteilung. 


Haupt- 
[FTreibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billig bei 
Moldemar Günter 
Landw. Masehinen- Bedarfs- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznań 
Sew. Mieliyhskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Gebrauchte Möbel 
aller Art verkauft ſehr 
billig 
Poznanſki 
Dom Komiſowy 
Do minikanſka 3. 


— DL h a SES 
Gebrauchte Pianos 
von 21 600,— an, zu 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

B. Sommerfeld 

27 Grudnia 15 

Klavier 

ſofort zu kaufen gefucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 
Weſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Klavier 
gut erhalten, klangſchön; 
üfett und anderes um⸗ 
zugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
G. Becker 


Gosciejewo, p. Rogoz no. 
— —— 


Blüthner⸗Flügel 
faſt neu, preiswert, bei 
guten Zahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

B. Sommerfeld 

27 Grudnia 15. 


＋ N 
N Verschiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


oznan, 
ul. Podgörna Nr. 13. 
Wohnung 16, "rent 
Fabrik⸗ 
Schornſteinbau 


und Reparaturen, führt 


aus 
Franeciſzel Pawlowicz 
Poznan Zegrze 
Poznanſka 20. 


Damenpelze 
Telnet verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Pelz- 
reparaturen, empfiehlt 


das durch niedrige Preiſe 


bekannte ` 
Spezial⸗Pelz⸗Magazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 
nn A —zzʃ̃— 


Wer übernimmt 
Annahme 
für die Färberei und 
chemiſche Waſchanſtalt 
Kerger, Wagröwiec, 
bei hohem Rabatt. 


Ekspresdruk 
jetzt Mielzyäſkiego 22 
druckt alles, Gegründet 
Berlin 1894 


Beruföfleidung 


Berufsfitte. 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager 

J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
Poznan 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


mer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Chiffre-Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt find, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 

E. Lange, Poznan 

Wolnica 7 1 Treppe 
Orlhopädiſche Schuhe. 


Majchinen- 
Abſchriften 
deutſch-polniſche Über- 


ſetzungen werden billigſt 
ausgeführt. Offert. unt 
396 a. d. Geſchſt. d Ztg. 
—— ́ — — 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nah. 
Poznan, sw. Wojciech 
Tel. 33-56, 23-35 


s 


P Y 
N Tiermarkt 4 


Deutſche Dogge 
15 Monate alt, cm 
Schultermaß, ſtahlblau 
verkauft i 
\ Solinjfi 
Ziemowity, p. Strzelno, 
pow. Mogilno. 


Tin Zimmer I 
N Möbl. Zimmer 2 


Nettes Zimmer 

zu vermieten. 

Zwierzyniecka 8, W. 7. 
Gartenhaus. 


A 
4 Offene —— 2 


Geſucht zum 15. Okt. 
für Stadthaushalt, 
Bäckerei, Nähe Poſen, 
ein zuverläſſiges, ehrlich., 

ſauberes 

Mädchen 
für alles, mit Kochkennt⸗ 
niſſen. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
niſſen unter 488 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


METROPOLIS 


Ab Dienstag, den 18. d. Mts. 


Das mächtige Drama, geschaffen auf Grund ungewöhnlicher 


Probleme 


Schatten des Glücks 


In der Hauptrolle die hervorragende Künstlerin 
Dorothea Wieck 
Vorführungen 4.96, 6.%, 8.30 Uhr. 


Heute zum letzten Male: ORCH ID E E. 


Geſucht intel. 
Fräulein 


m. guten dtſch. Sprach 
kenntniſſen f. 1½ Std. 
täglich zu zwei Kindern. 
Entgelt Mittageſſen. 


Meldungen: Poznan, 
Sto wackiego 42, W. 8 


Suche für meine 5jähr. 
Tochter ein möglichſt 
gleichaltriges 


geſundes Mädchen 


zur 
Miterziehung 
Frau Käthe v. Klitzing 
Dziembo wo, 
pow. Chodzież. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 uhe vormittags. 


chi briefe werden übernommen und gegen 
paiia des Offertenſcheines — 


vorweiſung 


Perfekte Wirtin 
(für Küche, Geflügel, 
Schlachten uſw.) für 
größeren Gutshaushalt 
geſucht zum 1. Oktober. 
Nur befte, langi. Zeugn., 
Alter nicht über 40 Jahre, 
geſund u. leiſtungsfähig. 
Off. mit Bild u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unt. 476 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— 


Geſucht 
Deutſche Erzieherin 
Cieſzkowſkiego 1, W. 3. 


5 A 
4 Stellengesuche l 2 


örſter 

Ober.⸗Schleſ., 45 Jahre 
alt, 27 J. Praxis, kath., 
in gr. Forſtverwaltung 
Oberſchleſiens tätig ge⸗ 
weſen. Aus alter Forſt⸗ 
familie, und mit all. 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut, guter Signalhorn⸗ 
bläſer Hundeführer und 
Wilddiebfänger, wünſcht 
Stellung bei mäßigem 
Gehalt. Pa. Referenzen. 
Angebote unter 492 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung 


Alter erfahrener 
Brennerei⸗ 


i Verwalter 
pit p eee jucht 
Kamp.⸗Stellung für 
1934/35 in Genoſſenſch. 


oder Gut. Poln Staats⸗ & 


bürger, evgl., beherrſche 
Polniſch in Wort und 
Schrift, vertraut m. Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln 
u. allen Getreidearten 
3. Spiritus, Flocken 
fabrikation und Bud- 
führung. Angeb. unter 
P. G. 381 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Junge, deutſche 
Erzieherin 
mit beſtem olniſch, 
ſucht Stellung. Beſcheid. 
Anſprüche. Offert. unter 
486 a. d. Geſchſt. d Rta 


Empfehle 
Wirtin 
Köchin, Stellenvermitt⸗ 
lung. tang 


Rataiczata-2, 
Suche Stellung als 


Geſchäftsſührer 
Überſetzer, Korreſpon⸗ 
dent, Sekretär, 38 Jahre, 
dtid., beide Landes⸗ 
ſprachen, Kenntnis der 
Steuer- u. Sozial eſetze. 
Offerten „Par“, Marcin⸗ 
kowſkiego 11 unt. Nr. 57,7 

Arbeitſames 
ädchen 
ſucht Bedienungsſtelle. 
Off. unter 478 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 N 
d ele 
2 
Heirat 

Su 85 für meine 
Nichte, Jüdin, 20 J. alt, 
ſehr hübſch, einen jüdi⸗ 
ſchen Herrn. Bildoffert. 


unter 489 a. 
bigjer Betung, 


d. Geſchſt. Dipl. Klavierlehrerin N 
8 Se mageinifinge 10 


Evangeliſche 
Landwirtstochter 
23 J., fehr!vermögend, | 
ſucht mit liebem, netten 
Mann in Briefwechſel zu 
treten zwecks jpäterer 

e. J. Zuſchriften 

t Bild find unter IM 

an die Geſchäftsſtelle b. 
ta. zu richten. 


leufachmaun 
32 Jahre alt, evangelifd 
(Land wirtsſohn), fudi 
vermögende Dame 
wecks Heirat kennen zu 
ernen. Bildofferten er 
beten unter Glück 491 
ae die Geſchäftsſtelle d 
3 tung. 


Heirat 

Suche tüchtig ge 
ſchäftsgewandten . 
beider Landesſprachen 
e im Alter vor 
25—85 Jahren, m. Ber 
mögen zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Bin 
Erbin eines großen 

Waſſermühlengrund⸗ 
ſtückes. Off. nur m. Bild 
unter 498 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


andw 
engl., 28 J. alt, winid! 
Einheirat in Landwirt 
ſchaft. mögen vor | 
handen. Offert unt. 479 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


š A 
7 Unterricht 


e. 
Kantata 1, Wohnung 6 
„ Grumdl, Unterweiſung . 
im 5 } 
Klavierſpiel 


für Anfänger und Fort 
geſchrittene. 
E. Baesler, 


aaa 


